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Amtlicher GeU'.
Den 10. Oktober li>13 wurde in der Hof» mid Staats»

druclerc, das I .XXVII . Stück des Reichsytsehblattes m deutscher
Ausgabe ausgegeben und veisendet.

'.'lach dem Amtsblatt« z»r «Wiener Zeitung» vom l l . Oltobcr
1813 <Nr. 235) wurde die Weiteroerbreiwng folgender Preß<
erzeugnisjc verboten-

Nr. 40 «i54jln? lwi-niliu» vom l . Oltobei 1913.
Nr. 40 <?«»el,l!<1u» von, 4. Oltober 1913,
Nr. 3b «t^eiuliv» vom 1, Oltober !9I3.
Nr. 40 <^o,li!»!i? lil»j» vom 4. Oltober 1913.
Nr. 1 «6o»llü je<I »ob» vesollboi-ov»» vom 2. September

1V1A.
Nr. 40 «V?en(,lloöe»k? obxor» vom 2. Oltober 1913.
Nr. 40 «?ukl<)Il0v6 nnvinz' öo»lc6no »sverov^ckn^u» vom

3. Oltober 19l3.
Nr. 40 «lil»lll>v<itlr»ä«>ell« rv/i>Ieä>» vom 3. Oltobei 1913,
Nr. 44 «Deutsches Noromährerblatt> vom 4. Oltober 1913.

Nichtamtlicher Geil.
Der irische Verjaffungsstreit.

Mau schreibt der „Pol . Korr." aus London: Da»
öffentliche Interesse auf dem Gebiete der inneren Politik
in England wird noch immer von dcr irischen Verfas-
snngsfragc nnd besonders von der drohenden Haltung
Ulsters gegenüber dcr Home Rul« Projekte dcr britischen
Regierung beherrscht. M i t welchen, Ernste und Eifer
der bewaffnete Widerstand uon dcr rcichstreuen Pro-
vinz I r lands gegen diescs Gcfetz vorbereitet wird, zeigt
die große Parade dcr Ulster-Freiwilligen, welche von
Si r G. Carson in Belfast abgenommen wurde. An dcr
Parade tonnten wegen beschränkten Naumcs nicht mehr
als 15.000 Vertreter der eventuel les 100.000 Mann
geschätzten Ulster Armee wilnchmcn. Dennoch war dcr
Anblick ein sehr imposanter lind wurde der militärischen
Haltung dieser auserwählten Schar von Sachverstand!
gen das höchste Lob gezollt. Es wird behauptet, dah di«,
Schlagfcrtigkcit dieser Mannschaften regnlären Soldaten
gleicht nnd jedenfalls die der Territorialarmee übertrifft.
I m Enden dcr Grünen Insel, wo die Home Rule Parlci
in der Majorität ist, verschließt man sich durchaus nichr
dem durch die Ulster-Agitation geschaffenen Ernst dcr
Lage. Die Gebildeten unter den 5tatholilcn zcigcn mehr

und mehr Neigung zu einem Konmpromiß und fragen
sich, ob eine konservative Regierung nicht bereit sein
würde, bessere Bedingungen für die Lösung des irischen
Problems zu stellen. Die finanziellen Bestimmungen des
gegenwärtigen Home Rnlc-Gesetzcs finden bei ihnen im-
mcr weniger Anklang. Man vergleicht sie mit den Ver-
heißungen der Gladstoncfchen Home Nulc-Vil l und mit
dcr irischen Vcrwaltungsvorlagc des früheren konserva-
tiven Vizekönigs von I r land, Wyndham, und man be-
rechnet, daß letztere dem irischeil Fiskus zwei Millionen
Sterling mchr Einkünfte zuführen würde, als das Gefctz
dcr gegenwärtigen liberalen Verwaltung, Unter diesen
gemäßigteren Anschauungen huldigenden Persönlichkei-
ten befinden sich viele Geschäftsleute und katholische Geist-
liche, ja fogar Anhänger dcr liberalen Regierung und des
irischen Führers O'Brien, Somit dürste es sich ereignen,
daß eine Regelung des irischen Problems auf dem Wege
gegenseitiger Zugeständnisse mit liberaleren finanziellen
Bestimmungen zustandelommt und in dieser Weise eine
Lösuug der irischen Ncrfassungsftage bewei-kstclligt wird.
Ob dicsr Lösung sich abcr mittelst dci von Lord Lorcburu
anacrcaten Verständigungstonfercnz vollziehen läßt, gilt
heute als fehr zweifelhaft, denn die neuerlichen Äuße
rnngcn des irischen Nationalistcnsührers Redmond, wo
nach er es ablehnt einer Konferenz beizuwohnen, welche
das Princip von Home Rulc nicht ancrkenncn wil l , imb
Sir EarwnS Entgegnung, daß unter solchen Umständen
an eine Konferenz nicht gedacht werden lönnc, haben die
Aussklilcn auf Verwirklichung der Loreburnscheii Idev
lsincsweqs s,rsördcrt.

Die Neu-Hebriden.
Ai>5 Paris wird dcr „Po l . Korr." geschrieben: I n

französischen Koloniallreiscn erklärt man offen, daß die
Lasi? auf den N m Hebridcn iiumcr mchr zu wünschen
übrig lasse. Auf Grund der Berichte, d « von dort ein-
gelangt sind, ist man zu dcr Ansicht gelangt, daß das
französisch englische Condominium ein Ende nchmcn lind
das; die Inseln der einen oder der andcrc» dcr um fie
sliritendcn Mächte übergeben werden sollten. Man be-
schuldigt insbesondere die presbyterianische Kirche auf
den Inseln und ihr Oberhaupt, dcn Sollicitor Iacomb,
dal; ihrc Umtriebe dic Ursache de> llnaushörlichci! 5tän,psr

,'ind, ivcläie die franzöfischen und englischen Ansiedler
gcgcnciuander führen, und daß fie b>e eingeborenen Ka-
nalcn gegen die Franzosen hetzen. Man weiß wohl in
Par is, dah von London aus Befehle ergangen sind, um
diesen Aufwiegelungen ein Ende zu machen. Aber sie
haben nichts gcnühl »nd der Sollicitor Iacomb, der auf
den Inseln einen großen Einf luß ausübt, kümmert sich
nicht um sie, Unter diefen Umständen glaubt man nicht,
daß das Condominium länger dauern kann. Aber die
Frage, wem dann die Insel» übertragen »verden sollen,
wi ld große Schwierigkeiten hervorrufen. I n London
nwchte man gerne zu einer Vereinbarung gclangeu, durch
welche Frankreich auf feine Rechte au den Neu^Hcbrioen
gegen die Abtretung von englischem Terr i tor ium
am Gambia verzichten würde, abcr in Frankreich ist man
zur Annahme dieser zlombination um so welliger geneigt,
als die französifchen Anfiedler im Archipel weit zahl-
reicher find als die euglischcn und an die frpnzösi«
schc Regierung schon lebhafte Proteste gegc» den engli-
schen Vorschlag gelangen ließeil. Vorläufig bcmührn sich
bcidc Regicrungen, dic Lagc auf den Insel» durch Ver-
besserung des Kondmoniums zu erleichtern, infolge des
zwischen den Allsiedlern beider Nationen herrschenden
Mißtrauen? bleiben aber alle Bemühungen vergeblich.

Politische Weberftcht.
L a i l ' a c h , 11. Oktober.

Die „Rrichsvost" erklärt, die Nachricht von dem be-
vorstehenden Besuche Kaiseir Wilhelms in Wien werde
hirr und im ganzen Neichc ci» freudiges Ecko wecken.
So lurz dcr Besuch auch sein wird, so werde das Zu«
sammcntresfen mit Baiser Franz Josef im Anschlüsse an
die Aussprache in Äonopischt mit Erzherzog Franz Fer-
dinand auch dem Auslande den ncnrrlichcn Beweis der
UncrschüNerlichteil des Blindes zwischen den beiden
Herrschern und deren Staaten kundtun und manchen bö-
s«,'„ Ränkeschmied verstummcn lassen. Den» Osterreich-
Ungarn verfolgt im Rahmen des Bundes scinc legitime
7mlclcssc»politil in linciitwcgtci Lokalität zu dem Iahr-
zchütc allen, festgefügten und erprobten Interessen und
Hcrzensbundt mit Deutschland.

Das „Fremdenblatt" würdig! warm die hcrvor-
ragendc Tätigkeit, die der wegen Erkrankung beurlaubte

Feuilleton.
Die Abrcchnnnss.

^'achdrucl uerblilr»,,

David Elmorc trat mit aschgrauem Gesicht vom
Telephon weg. Mühsam tastete seine Hand nach cincm
Ttuh l . Seine Augcn starrten wie irr m die Luft , und
um seinen Mund zuckte es wie i» einem ssrampf.

Die Botschaft, die Elmore durch das Telephon er-
halten hatte, war kurz und niederschmetternd gewesen.
Sein bester Freund, dcr als Knabe mit ihm znr Schule
gcaangcn war, der Mann, der in seiner Famil ie Hans-
Nlzt. ja mehr als das, dcr Vertraute aller Kümmelnissc
geworden war, hatte ihm diesen Todcsstrcich versetzt.
Dies waren die Worte gewesen, kurz und knapp, die
Richard Graham ihm schonungslos durch das Telephon
znaemscn halte: ,.5lomm nach Hause! Deine Frau ist
soeben tot zusainmcngebrochen! E in Herzschlag!"

Keine schonende Vorbereitung hatte die grauenhafte
Botschaft eingeleitet, lein s<mftcr, mitleidiger Ton hatte
in der Etlmme des Äotcn »achgezittert.

David Elmore hatte gewußt, daß Margarctes Herz
ein wenlg fchwach war, Graham hatte es ihn, fchon vor
einigen Jahren mitgeteilt, aber er hatte sich schon ge-
wöhnt gehabt, diese Tatsache als etwas fast Selbstver-
ständliches hinzunehmen: er hatte die Gefahr nur wie
to» gang ferne, wie etwas, das nie Wirklichkeit werben
lvnntc, angesehen. Und nun . . .!

Ein schwerer, schluchzender Seufzer stieg aus Dauii»
Elmores Kehle empor. Er preßte die Hand an die Augen
und bemühte sich krampfhaft, wieder fest alls seinen Bei-
nen zu stehc», während seine Blicke wie die eines Bctru».
lcnc» limhcrirrlcn. Die ganze Welt schien ihm i» den
cinc» Gcdanlcn nntcrgcgangr»: Knk Margareten
tot sci.

Während dcr Fahrt nach Haujc >us; Elmorc zu-
sammengekauert in dcr Ecke seines Antos und versuchte,
sich dc» Äugenblick auszumalen, in dein cr die Tote vor
s!ch schen würde. Und während dieser, ihm heute endlos
eisll'cincndci! Falut begann i " scincin Gehirn cm Ge-
danke allc anderen zu verdrängen: daß Richard Gra-
ham sin Margarelcs Tod verantwortlich zu machen sei.
Auf irgendeine Weise, die cr erst erfahren müsse, halte
dicscr Mann sie getötet? Es war ein wahnsinniger Ge-
dn»lc, dcsscn war sich Elniore selber bewußt, abcr hatte
dcnn Graham nicht auch fast das Kunststück zuwegc ge-
bracht, ihn, David Elmorc, dnrch seine brnlals Nachricht
zu lötc»?

Al:< Elmorc sein Haus erreicht hatte, traf er Gra-
ham, ihn erwartend, auf dcr Schwelle. Verächtlich wollte
er an ihm vorbei, aber der Arzt vertrat ihm den Weg.
„^ch have mit dir zu sprechen, D a v i d ! " sagte er . . .
„ssm„m i>. die Bibliothek!"

„Auch ich habe dir etwas zu sagen!" erwiderte E l -
more "eiskalt. „Aber erst w i l l ich sie sehen!"

Graham legte scinc Hand scst auf Elmores Arm.
„Komm mit mir," sagte cr, „es gibt verschiedene Dinge,
mit drncn ich dich erst bclannt machen muß, bcvor du zu
ihr ochst!"

Elmorc blickte ihn überrascht an. „Gut , " sagte er
endlich und folgte dem anderen. 5teincr der Dienstboten
war zu slhen, um nack seinen Befehlen zu fragen wie
sonst, Elinore t>rmcrltc dics fast unbewußt, als er durch
dic große Halle in die Bibliothek eintrat, ebenso, daß
cinc Grabcoslille ,m Hause herrsche, die so drückend war,
dah es schier einen unheimliche»! Klang gab, als Gra-
ham hinl lr sich und dem Hausherrn die Tür versperrte.

Überrascht blickte Elmorc ihn an. „Warum tust du
das?" fragte er gereizt.

Rlchig erwiderte Graham: „ I ch habe dir so viel
zu saaen, David. Uno ich wi l l nicht, baß du mich ver-
läßt, bcr»or ich zu Ende gekommen b i n ! "

Die beiden Männer standen einander aeaenüber, der
Doktor blond und bärtig, Margarets Mann dnnkcl, glatt
rasiert, das Gesicht von einer tödlichen Blässe überzogen.

Endlich brach Elmore das "Schweigen. „Dick", sagte
er mit erzwungen ruhiger Stimme, „ in dem, was sich er-
eignete, scheint etwas Dunkles verborge» zu sein, in dem
dn deine Hand im Spiele hast: abcr ich werde es schon
in Erfahrnng bringen! Dah du ein herzloser Lümmel
bist, habe ich heute nachmittags erfahren; daß du mehr
als' herzlos bist, sehe ich nun . . . wenn es wirklich
notwendig ist, daß ich ltwas, das mit dem plötzlichen
Tode meiner Frau im Zusammenhang steht, erfahre,
bevor ich sie gesehen habe, so sage es mir! Aber ich
warne dich, allzu weitläufig zu sein! Ich wi l l nicht
durch überflüssige Worte aufgehalten werben, zu ihr zu

gehen!"
„ I ch werde mich kurz fassen!" sagte der andere.

„Dann sperre die Tür auf !"
(Fortschtma. folgt.)
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Finanzminister Ritter von Z a l e s k i in der verhält-
nismäßig kurzen Zeit seiner Amts Wirksamkeit entfaltet
Hal. Sein Name werde unter denjenigen Persönlichkeiten
genannt werden, die sich in der Finanzverwaltung durch
kraftvolle Initiative und durch ganz außerordentliche Be-
gabung hervorgetan haben. I n dem neuen Leiter des
Finanzministeriums, Dr. Freiherrn von Engel, gewinne
das Kabinett, dem so viele ausgezeichnete Fachminister
angehören, auch für die Zeit der Beurlaubung des Herrn
von Zaleski einen gewiegten, mit allen Problemen seines
Ressorts wohlvertrauten Finanzftolitiker.

Aus B e l g r a d , 10. Oktober, wird gemeldet: I n
der gestern abgehaltenen Konferenz der Regierungspartei
lehte Ministerpräsident Paäi6 in zweistündiger Rede den
Standpunkt der Regierung zu allen Fragen der auswär-
tigen Politik dar. Pa^i« besprach in ausführlicher Weise
den griechisch-türkischen Konflikt und erklärte, dah nach
den zuletzt eingelangten Nachrichteil durchaus keine Ver-
anlassung zu einer pessimistischen Auffassung des Kon-
fliktes vorliege, daß vielmehr berechtigte Hoffnung für
eine friedliche Lösung der Streitfrage bestehe, da sowohl
die interessierten Nalkanstaaten, als auch die Groß-
mächte von dem festen Willen nach Erhaltung des Frie-
dens erfüllt seien. Es sei selbstverständlich, daß Serbien
als Verbündeter Griechenlands den Verlauf der Ver-
handlungen mit lebhafter Aufmerksamkeit verfolge. Durch
die Ausschaltung der Inselfrage sei die größte Konflikt-
yefahr beseitigt. Bezüglich des Verhältnisses zu Bulga-
rien gab Pa^ - der überzergung Ausdruck, daß die Wie-
derherstellung vollkommen normaler Beziehungen schon
in der nächsten Zeit zu gewärtigen sei. Der Verlauf der
Nalkankrise habe zu einer wesentlichen Annäherung zwi-
schen Serbien und Rumänien geführt und die gegen-
seitigen Beziehungen seien dre allerbesten. Der durch den
Einfall der Albaner auf serbisches Gebiet hervorgerufene
Konflikt erscheint mit der Verdrängung der Aufständi-
schen über die Grenze im wesentlichen beigelegt. Serbien
weirde behufs Vorbeugung eines neuerlichen Einfalles
mehrere strategisch wichtige Positionen besehen und außer-
dem die Grenzgarnisonen verstärken. — Man erwartet,
dah Pâ i<5 gelegentlich der Beantwortung einer Inter-
pellation über den albanischen Aufstand, die bis läng-
stens 14. d. M. erfolgen soll, auch in der SkuMina ein
ausführliches Expose über die auswärtige Lage halten
werde.

Die freundliche politische Atmosphäre, die jetzt zwi-
schen der Türlei und Bulgarien herrscht, war, wie man
aus Konstantinopel meldet, auch in der Art zu fühlen,
in welcher die Ernennung des bulgarischen Delegierten
To^ev zum Gesandten in den leitenden türkischen Krei-
sen aufgenommen wurde. Die lebhafte Befriedigung, mit
welcher diese Berufung an den amtlichen Stellen begrüßt
wurde, spiegelte sich auch in Äußerungen der türkischen
Presse wider, welche die Wahl Tokens für die diplomati-
sche Vertretung Bulgariens in Konstantinoftel als cine
sehr glückliche bezeichnete. Der neue Gesandte ist seiner-
seits von den besten Gesinnungen für die Türkei erfüllt
und es wird aus seiner Umgebung angekündigt, daß er
alles aufbieten werde, um zur Entwicklung dauernder
freundschaftlicher Beziehungen zwischen den beiden Staa-
ten beizutragen.

Tagcstlcmglcitcu.
— Mrupfte Hüte.» „Meine Damen, bitte Ihre

Hüte!" Das ist di« verblüffende Aufforderung, die seit
einigen Tagen höflich, aber ohne Nachficht von den New-
yorker Zollbeamten an die Damen gerichtet wird, die nach
der Fahrt aus Europa den Boden der neuen Welt be-
treten oder wieder betreten wollen. Was bedeutet diese
Frage? Was will dieses Ansinnen der ohnehin so ungern
gesehenen Zöllner? Es ist im Newyorker Zollamt das
neue Tarifgesetz in Kraft getreten und eine Klausel dieses
Gesetzes verfügt in einer schönen Anwandlung von Tier-
schutz, daß die Einführung von Federn, die lebenden Vö-
geln ausgerupft sind, fortan in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika auf das strengste verboten ist. Das erste
Opfer dieser Zollbestimmung wurde eine reizende, sehr
elegante Französin, die mit einem neugierigen Lächeln
das Zollamt betrat und nicht ahnte, was ihrer harrte.
Ein kleiner, reizender Samthut, der mit einer kostbaren
Aigrette geschmückt war. zierte das Köpfchen. Sorglos
stand die hübsche Dame, die an Nord des Dampfers „Lor-
raine" nach Amerika gekommen war, neben ihren Kof-
fern und harrte der Zollrevision, als ihr auffiel, daß ein
Zollbeamter sie sehr kritisch musterte. Es war ein erfahre-
ner und mutiger Zollinspektor, der sich, mit seinen neuen
Dienstvorschriften bewaffnet, als ein Winkelried der Un-
poftularität aussetzte und entschlossen auf die erstaunte
Madame Bevilaaua zutrat. „Meine Dame, ich bitte um
Ihren Hut." Die Reisende war zu verblüfft, um etwas
zu antworten; im nächsten Augenblick streckte sich der Arm
des Zollinspektors vor, und mit einer Bewegung, die der
Geschicklichkeit des Hüters der Zollgesetze alle Ehre
machte, war im Nu der schöne Reiher kunstvoll aus dem
Hute gerupft. Mit bedauerndem Achselzucken erklärte der
Beamte der fassungslosen Dame die neue Gesehesvor-
schrift. „Kein Wort hat mir meine Modistin von diesem
neuen Gesetze gesagt!" rief die Dame blaß und entart.
Aber es nützte nichts, unter einer Flut von bitteren
bissigen Bemerkungen über die „Ritterlichkeit" der Her-
ren Zöllner und der Männer, die diesen „schamlosen"
Tarif ersonnen haben, waren im Handumdrehen ein
Dutzend von Damen ihres Federnschmuckes beraubt und
mußten zähneknirschend mit ihren gerupften Hüten das
Zollamt verlassen. Als bald der Dampfer „Eampania"
alilegte, wiederholte sich das Beispiel und sorgsam durch-
forschte man die Koffer aller Schönen nach verbotenem
Federnschmuck. Was gefunden wurde, wird einstweilen
mit Beschlag belegt, aber man will den schönen Schmugg-
lerinnen die Möglichkeit geben, die ihnen abgenommenen
Schätze nach Europa zurückzuschicken. — Der geistige Ur-
heber der Federllausel ist der Direktor des neuen zoologi-
schen Gartens von Newyork Dr. William Hornaday. Er
wird kaum ahnen, was er angerichtet hat. I n den näch-
sten Wochen wird der große Strom der vielen aus Eu-
ropa heimkehrenden Amerikanerinnen eintreffen, und man
braucht kein Prophet zu sein, daß bis Weihnachten späte-
stens der Vogelbeschützer Dr. Hornaday der von dm ele-
ganten Frauen Amerikas am meisten gehaßte Mann sein
wird.

— MarconiK Pläne.) I n einem Gespräche machte
Marconi der gegenwärtig auf einige Tage in Rom weilt,
interessante Mitteilungen über die Arbeiten und Pläne,
die ihn zurzeit beschäftigen. Er erzählt davon, dah er
seine besten Erfolge bisher in England errungen habe
und berichtet von den großen Arbeiten, die jetzt infolge
seines mit der britischen Regierung geschlossenen Vertra-
ges in Angriff genommen werden. „Es werden sechs Sta-
tionen von allerhöchster Kraftleistung errichtet, je eine in
England, in Ägypten, in Mombassa, am Kap, in Indien

und m Singapur. Meje jechs größten drahtlosen Tele-
graphiestationen werden zusammen einen Kostenaufwand
von rund neun Millionen Lire erfordern." Dann erNärte
Marconi die Vervollkommnung, die ihm an seinen Appa-
raten gelungen ist, und die so weit geht, bah heute in
der Minute nicht weniger als 60 Worte vollkommen sicher
und mühelos drahtlos telegraphiert werben können. M m
kann zwar noch nicht behaupten, daß Störungen durch
andere drahtlose Nachrichten absolut unmöglich sind, aber
derartige Fälle sind von einer Fülle von Voraussetzun-
gen abhängig, die sehr selten zusammentreffen und in-
folgedessen sind auch die Störungen selbst sehr seltene Er-
scheinungen. „Wir haben noch einen neuen Vorteil er-
rungen: es ist gelungen, ein Doppelsystem zu schaffen,
das heißt, daß wir mit demselben Apparat zu gleicher
Zeit Nachrichten absenden und empfangen können. Die
letzten Versuche, die zwischen England und Kanada statt-
finden, haben außerordentlich befriedigende Ergebnisse
gehabt." Der Erfinder sprach dann von seinen künftigen
Plänen, und verriet dabei, daß er sich gegenwärtig einem
Projekt widmet, das darauf abzielt, ein großes inter-»
nationales Netz drahtloser Verbindungen zu schaffen, das
ganz Europa, Afrika und Amerika umfassen wird. Eine
besonders leistungsfähige Station, die imstande sein
wird, auch direkt mit Italien zu verkehren, ist zurzeit in
Argentinien in Vorbereitung, „Was die Erfahrungen
unser« Kunst anbelangt," so fuhr Marconi fort, „sind
wir ja noch jung, aber Sie werden seheil, welche Fort-
schritte eintreten und welche gewaltige Entwicklung die
drahtlose Telegraphic noch nehmen wird. Inzwischen
ist es mir auch gelungen, einen Apparat für drahtlose
Telephonic zu schaffen. Ich weiß, daß sich Professor Ma-
jorana seit Jahren mit diesem Problem beschäftigt, aber
sein Apparat ist sehr empfindlich und oft wird es schwie-
rig, Verbindungen zu erlangen. Diesen Nachteil hoffe ich
durch meinen Apparat vermeiden zu können. Aber ich
bin gezwungen," so schloß Marconi, „meinen Erfindungs-
geist zu zügeln und wenig von dem zu sprechen, was ich
suche. Es ist so leicht zu enttäuschen und zu übertreiben."

— iNcht Ta«e Zuchthaus - zur Probe.j Thomas
Mott Osborne, der Präsident des vom Staate Newyork
eingesetzten Rates für Gefängnisreform, ist aus dem
Zuchthaus von Auburn „entlassen" worden. Acht Taa>
lang hat sich Osborne, der als Politiker großen Ruf ge-
nießt, freiwillig ins Zuchthaus sperren lassen, hat das
Leben emes Sträflings geführt, alles nur „zur Probe",
um am eigenen Leibe die Wirkungen des Gefängnis-
lebens kennen zu lernen. Das Urteil, das er nach dieser
Kostprobe des Zuchthauslebens fällte, war sehr scharf-. <?l
kritisiert streng das Verhalten der Gefängnisbehörden.
Vor allein wendet er sich gegen die Bestimmungen, die
den Sträflingen das Sprechen verbieten. „Das ist im
höchsten Maße widernatürlich und trägt dazu bei, alle
menschlichen Regungen zu unterdrücke». Wenn mein
Nachbar seine Portion Zucker mit mir teilen wollte,
flüsterte er das Wort Zucker in den leisesten Halbtönen.
Das erste, was der Sträfling zu erlanaen sucht, ist die
Fähigkeit zu sprechen, ohne die Lippen zu bewegen und
die leisesten Worte zu hören." Dann erzählte Osborne
von den Schrecknissen der Einzelhast, die ihm einen Blick
in das „Inferno" gegeben habe. und kritisierte die bureau-
kratisch einseitigen Anschauungen der Behörden. „Diese
Tage ins Zuchthaus haben mich viel gelehrt und sollen
vielen Menschen Nutzen bringen."

-^ lDas letzte Mittel.» Hast du denn gar kein an
deres Mittel, Bolko, dick) vor dem Ruin zu retten, als
die reiche Heirat? — Nolko: Nein, dann bleibt mir nur
noch der Tod . . . — Um Gotteswillcn . . . — Bolko:
Laß mich doch ausreden . . . der Tod meines reichen
Onkels

Irrungen.
Bon O. D l . App le t s« .

Autorisierte Übersetzung. («achoius verb,«,,)
(51. Fortsetzung.)

Ha, Forsyth, da sind Sie ja! sagte Beale. Ich habe
mir die Sache überlegt. Das biedere Paar wird heute
abends sicherlich hier auftauchen. Leute dieses Schlages
sind nicht gewitzigt genug, ihre Pläne zu ändern. Und
zwar wirb der Australier sich hier hereinsetzen und zechen,
während Jim auf Plünderung ausgeht. Sie bleiben also
am besten hier und machen sich mit seinem Genossen UN'
auffällig bekannt, während ich ihn selbst bei seinem Vor-
gehen beobachten werde. Verstehen Sie?

Jawohl; vollkommen.
Und. fuhr der Inspektor fort, bevor Sie hineingehen,

sehen Sie sich erst nach ein paar Leuten um, die sich hier
am Ende der Straße bereithalten sollen. Sagen Sie ihnen,
ich sei an der Arbeit. Verstanden?

Jawohl, Herr Inspektor, um die Burschen festzu-
nehmen?

Ja. Es wird uns viel Zeit und Mühe ersparen,
wenn wie sie hinter Schloß und Riegel bringen. Ich habe
Beweismaterial genug, sie wegen Verdachtes der Teil-
nahme an einer schweren Erpressung unter Anklage stellen
zu lassen, und ich werde mir dann einen Haftbefehl aus-
wirken, um weitere Recherchen zu machen. Verstehen Sie
mich, Forsyth?

Forsyth lächelte pfiffig. Ich verstehe vollkommen.
Also gut denn. Ich gehe jetzt. Damit entfernte sich

Beale.

Forsyth lief alsbald, die Befehle seines Vorgesetzten
auszuführen, zu einem Wachtmeister hinüber und dann
zu einem Schutzmanne, der das Gefühl hatte, daß ihm
eine kleine Aufregung nach einer so langweiligen Woche
in einem so übertugendhaften Bezirke nichts schaden
könnte, i» welchem sich für einen strebsamen Beamten
leine Gelegenheit zur baldigen Beförderung bot. Nachdem
Forsyth so seinen Weisungen nachgekommen war.
ging er in die Schcmtstube des „York u>,d Albany", nahm
stolz auf einem Stuhle Platz, bestellte zu trinken und war-
tete der Dinge, die da kommen sollten.

Es dauerte nicht lange, so kam der geheimnisvolle
Tommy aus Sydney munter angetanzt und setzte sich an
denselben Tisch.

Haben wir uns nicht gestern abends schon hier ge-
sehen? redete ihn Forsyth an, nachdem sie sich eine Zeit-
lang wartend angeschaut hatten.

Das ist leicht möglich, ich komme öfters Hieher. Woh-
nen wohl auch in der Nähe?

Keine hundert Meter ab. antwortete Foisyth, indem
er nach Norden hin deutete.

Freut mich sehr. Sie wieder zu treffen. Was wollen
Sie trinken? Muß hier 'ne halbe Stunde auf einen
Freund warten, der um die Ecke 'rum 'ne lrante Tante
besucht, 'ne öde Beschäftigung! Aber da sie die Wasser-
sucht hat und jede Minute abfahren kann und ihn gern
hat, ist's ihm nicht übel zu nehmen, nicht wahr? Nun,
was soll's sein?

Oh. ein Bitterer, danke. Ich kann nicht viel ver-
tragen, erwiderte Forsyth lachend. Sie haben 'ne gute
Nawr. glaub' ich, und können 'ne anständige Menge ver-
putzen. Ah. hier kommen sie schon. Ihr Wohl! Er brachte

das Glas an dle Lippen und bemerkte über den Rand
wca, daß sein Partner bislang noch keinen Arawohn
gegen ihn hegte.

Darauf plauderten sie über die verschiedensten Dinge.
Die Unterhaltung hatte zwar keinen besonderen Zweck,
aber immerhin gewann Forsyth das Zutrauen Tommys
mehr und mehr. Das Gespräch wurde plötzlich unter-
brochen, als James Stiles hereuitrat. Er nickte >etnem
Freunde zu, und die beiden setzten sich zusammen an
einen Tisch in der äußersten Ecke der Stube. Sie vertief'
ten sich in eine lange Beratung im Flüstertone, wahrend
deren Forsyth sich hinausschlich, ohne von dem edlen
Paare bemerkt zu werden.

Eine oder zwei Minuten darnach erschien Beale mit
freudestrahlendem Gesicht auf der Bildfläche.

Ah! wie geht's Ihnen denn, meine Liebe? rief er
und streckte der am Nüfett sitzenden Hebe die Hand ent>
gegen. So frisch und rosig wie immer, scheint's. E i , Hal-
loh! Das ist ja 'ne große Überraschung, setzte er hinzu,
indem er einen Schritt zurücktrat, um den Ausgany zu
versperren, und seil« lächelnden blauen Augen auf Herrn
Stiles richtete, der, sobald er den Inspektor bemerkte, so-
fort aufgesprungen und nach der Tür zu gelaufen war.
Wahrhaftig, eine sehr große Überraschung! Dann sagte
er flüsternd zu dem Manne, der ihm hatte ausreihen
wollen: Wenn Sie bei den übrigen Gästen lein Aufsehen
erregen wollen, so sagen Sie mir ein paar freundliche
Worte und setzen sich dann wieder auf Ihren Platz, als
ob weiter gar nichts los sei. Ich komme gleich hin; denn
ich habe Verschiedenes mit Ihnen abzumachen.

(Fortsetzung folgt.)
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Es folgen Berichte des Verfafsungsausschusses. —
Abg. D e m ^ - a r berichtet über den Bericht des Landes-
ausschusse«, betreffend die Trennung der Ortsgemeinde
Seizach und die Gründung einer selbständigen Gemeinde
l ^ n j i c a , und stellt den Antrag: 1.) Die Ortsgemeinde
Eelzach wird so getrennt, daß aus ihr die Steuer-
gemeinden Dra5go>e, Studeno, H l . Kreuz und S t . Niko-
laus ausgeschieden iverden und aus ihnen eine selb-
ständige Gemeinde ('e^njica gebildet werde. 2.) Der
^andesausschuß wird beauftragt, diesem Beschlusse die
Allerhöchste Sanktion zu erwirken. — Angenommen.

Abg. R a v n i k a r berichtet über den Bericht des
Landesausschusses, betreffend die Genehmigung des Be-
schlusses des Laibacher Gcmcinderatcs hinsichtlich der
unentgeltlichen Überlassung der Gebäude der l. l. Staats-
gcwerbeschule ins Eigentum des l. l. Ärars, und stellt
den Antrag auf Genehmigung dieses Beschlusses. Der
Landesausschuß wird beauftragt, diesem Beschlusse die
Allerhöchste Sanktion zu erwirken. — Angenommen.

Abg. D e m ^ a r berichtet über den Gesehentwurf,
womit für den Kurort Vcldes das Gesetz uom 1. August
1907, L. G. V l . Nr. 29, teilweise geändert wird und be-
sondere Bestimmungen festgesetzt werden. Der Gesetzent-
wurf bestimmt u, a., daß die in Veldes bestehende Kur-
Commission aufgehoben und alle Kurangclcgrnheiten in
diesem Kurorte von der Gemeinde im übertragenen Wir-
kungskreise besorgt werden. — Der Antrag wi rd , nach»
5em ihn Abgeordneter P i b c r unterstützt hatte, ange-
nommen.

Abg. I a l l i 5 berichtet über die Trennung der
Ortsgcmeinde S t . Gregor und Errichtung einer neuen
Gemeinde Höftern. Der gegenständliche Antrag wird an-
genommen.

Abg. Dr. P e g a n berichtet über den Gesehentwurf,
mit dein die Bestimmung des § 33 des Armengcsetzes
vom 28. August 1883, L, G. B I . Nr. 17, außer Wirk-
samkeit geseht wird. I m genannten Paragraphen wird
den Gemeindeämtern die fruchtbringende Anlegung aller
Einkünfte des Armenfonds mit Ausnahme der zur so-
fortigen Verteilung ausdrücklich gewidmeten freiwilligen
Gaben und Vermächtnisse oder verunstalteter Sammlun-
gen und der Strafgelder bis zum Höchstbctrage von 49 /^
auferlegt. — Der Antrag des Abg. Dr. Pegan wird an-
genommen.

Abg. I a r c berichtet über den Entwurf eines Ge-
setzes, betreffend die Einhebuna einer Kanalacl'ühr i»
der Landeshauptstadt Laibach. Der Gesetzentwurf wird
in der uom Laibacher Gemeinderate angenommenen
Fassung »lit einigen Amcndcmcnten des Abg. Dr. N o -
ll a l zum Beschlusse erhoben.

Abg. I a r c berichtet weiters über den Bericht des
Landesausschusscs, betreffend die Erhöhung der bisheri-
gen Aussage von den Mietzinserträgnissen in der Landes-
hauptstadt Laibach, und stellt den Antrag, daß die An-
gelegenheit an den Landcsausschuß zurückzuleiten sei,
damit dieser die Wohlmeinung der Stadtgcmelndc Lai-
bach einhole.

Abg. Dr. T a v 5 a r spricht sich gegen diesen Antrag
ans, weil die Stadtgemcinde Laibach mit dcn gegen-
wärtigen Umlagen absolut nicht ihr Auslangen finde
und das Defizit pro 1913 in, Betrage von 200.000 K
unbedingt bis Ende des Jahres gedeckt »vcrden müsse.
I m Voranschläge sei jede Kategorie der durch dic Er-
höhung der Auflagen aus den Mietzinseiträgnisscii
zu erzielenden ncucn Einkünfte von etwa 125)000 X
genau spezifizicrt und es handle sich darum, daß diese
Summe wenigstens für das nächste Jahr garantiert
würde, zumal das Geld nur für dic ordentlichen Aus-
gaben benötigt werde.

Abg. Dr. G r e g o r i <'- erinnert daran, daß die
Stadtgemcindc Laibach vor kurzem die Bewil l igung zur
Einhcdung cincr 2^ igcn Kanalacbühr erhalten habe, die
in Form der jetzigen Zinshcllcr cingchobcn werden soll,
was den Betrag von 80,000 ausmachen werde. Vor sechs
Jahren hätten in Laibach dic Mietzinse dic Höhc von
drei Mil l ionen erreicht, während sie sich heute mit vier
Mil l ionen bezifferten; dies sei nicht etwa aus Rechnung
von Neubauten, sondern auf Rechnung der Erhöhung der
Wohnprcise zu setzen. E in Prozent bcr Auflage von den
Mielzinscrträgnifscn entspreche 3 <^ der Auflage auf die
landesfürstlichen Steuern. Nach dem Antrage des Lan-
descniöschusses würben die Ziushcllcr von 2 ^ bis zu
>4 ^ erhöht, was bei gewissen Mietzinsen cincr Er-
höhung der Umlagen von 6 ^ bis zu 42 ^ gleichkäme.
Bei der Festsetzung der Wasscrgebühr mit 5i ^ hätten
seinerzeit Kaufleute und Gewerbetreibende dagegen Ein^
spruch erhoben, daß ihnen für ihre Geschästslokalc, Ma-
aazmc z ^ h ^ wenig Wasser brauchten, leine Er le ic lM
" "Nen »uacstanben worden seien. Durch Erhöhung der
Zmshcller würden jetzt ungercchtfertigtcrweise dic Kauf-
leute und die Gewerbetreibenden, die ohnehin schon viel
zahlten, am schwersten in Mitleidenschaft gezogen. Dic
Folge aber ware dic, daß sie bemüßigt wären, dic Preise
ibrcr Art l lel zu erhöhen, wodurch wieder die Beamten,
überhaupt jene Nevölscrunasschichten getroffen würben,
die m, ständige Bezüge angewiesen seien und der Preis«
erhöhung machtlos gegenüberstanden. Die Auflage von
dcn Mietzinscrträguissen bctragc gegenwärtig 4 <X und
Würde bis zu 14 ^ gesteigert. Würden nur die Woh.
nungen progressiv mit dein Zinshcllcr belastet, so er-
hielte die Stadtgemkinde genügend Mi t te l , um ihr De-

fizit zu decken. Es sollte also auf die Kaufleute und die
Gewerbetreibenden Rücksicht genommen und sie für ihre
Kaufstellen nicht so stark wie luxuriöse Wohnungen be-
lastet werden. Die Sache sei noch nicht so spruchreif,
wie sie es im Interesse der gesamten Bewohnerschaft Lai
bachs sein mühte. Der Landtag werde voraussichtlich im
nächsten Jahre bald zusammentreten und so werde dic
Angelegenheit rechtzeitig erledigt werden können, ohne
daß der Stadtgemcindc Laibach daraus erhebliche Ver
lcgenheitcn erwüchsen. — Abg. Dr. Gregory ersucht
schließlich um Annahme des Ausschußantrages.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Abg.
Ia rc angenommen.

I n der sohin anberaumten geheimen Sitzung wer-
den vrrschicdene Personalangelegenheiten erledigt. Unter
anderen wird der Landesrechnungsrat Heinrich L i n d t-
n er in die nächsthöhere Rangklasse eingereiht und definitiv
zum Vorstände der Buchhaltung mit dem T i te l „Landes-
buchhallcr" ernannt. Der Nauzeichner Jakob K r a l j
wird zum definitiven Offizial in der achten Gchalts-
klasse der landschaftlichen Beamten ernannt. — Weiters
werden einige Dienststellen wie folgt systemisiert:

1.) Für die Aufsicht über die Gemeinden und für
die unmittelbare Belehrung der Gemeindevorsteher wird
ein eigenes Rcvisionsamt mit einer Konzeptslraft, drei
Kanzlcibeamtcn und nach Bedarf mit einer oder zwei
Hilfskräften errichtet. Die Ernennung dieser Kräfte bleibt
dem Lanbesausschusse überlassen, der mich ermächtigt
wird, für das betreffende Personal die Dienstbezüge im
Rahmen des vom Landtage in der Sitzung vom 16. Jän-
ner 1909 beschlossenen Statuts festzusetzen. 2.) Die Er-
nennung eines Beamten der sechsten und zweier Beamten
der achten Gehaltsklafsc im Konkrctalstatus der Landes-
buchhaltung, der Landcslassc und der Verwaltung der
Landeswohltätigkeitsanstalten über die in der Landtags-
sitzung vom 16. Jänner 1909 systemisierte Zahl der
Dienststellen wird genehmigt. 3.) Beim Landcshilfsamtc
wcrdcn zwecks Zuweisung von Kanzlelbeamtcn an die
Buchhaltung und an die Verwaltung der Landeswohl-
tätigkeitsanstaltcn vicr neue Stellen systemisiert, dic unter
Berücksichtigung der jeweiligen Verhältnisse und Bedürfe
nisse in dic achtc, siebente oder sechste Gchaltsklassc ein-
zureihen sind. Zum gleichen Zwecke werden beim Landcs-
hilfsamtc zwei neue Praltikantenstellcn errichtet. 4 ) I m
Landesmuscum wcrdcn systcmisicrt: l>) cine Stelle in
der siebenten Gchaltsllassc: die Bestimmung des Wir-
kungskreises bleibt dem Landes au sschusse vorbehalten; l,)
einc Nanzlcidicnststcllc. Der Landcsausschuh wird er-
mächtigt, diese zwei Vertrauensstellen nach seinem Er-
messen auch ohne Ausschreibung und dic letztgenannte
Stelle in die cntsprcchcndc Gchaltsklassc einzureihen. 5i.)
Pranmaiisch wird festgesetzt, daß jede Landcsbcamlin
im Falle ihrer Verehelichung des Pensionsrechtes ver-
lustig geht.

Abg. Dr. G r e g o r y berichtet namens des F i -
nanzausschusses über die Errichtung einer ständigen mit
cincm Internate vereinigten Krankcnftflcgcschule in La i -
bach und stellt den Antrag: Der Landesausschuß wird
beauftragt, allc Vorkehrungen für die Einrichtung dieser
Schule im Landcsspitale in Laibach zu treffen und ent-
sprechende Beiträge auch der übrigen beteiligten Faktoren
zu erwirken. Darüber hat der Landesausschuh dem Land-
tage Bericht zu erstatten.

Seine Exzellenz Landcsfträsident Freiherr von
S c h w a r z empfiehlt, die Errichtung der klranlenpflege-
fchule schon im laufenden Winter ins Augc zu fassen. Die
Regierung ihrerseits wcrdc sohi» jedenfalls zu der Schule
entsprechend beisteuern.

Abg, Dr. Z a j e c tritt in einem Antrage dafür ein,
daß dic Pslcgcschulc schon heuer provisorisch eröffnet
werdc.

Tohin wird der Antrag des Abg. Dr. Gregors samt
dem Antrage des Abg. Dr. Zajcc angenommen.

Es folgen Berichte des Finanzausschusses. — Die
Petition des Studcntcn-Unterstützungsvcrcincs a>, der
Realschule in I d r i a um Subvention sowie des Slove-
nischei! Alpcnvcrcincs um Bewill igung einer ordentlichen
und rincr außerordentlichen Subvention wcrbcn über A n .
trag des Berichterstatters Abg. Ritter, von P o g a 5 n i l
dcm Landcsausschussc zur entsprechenden Erledigung zu-
gewiesen.

Abg. Ritter von P o g a < n i k berichtet writers über
die Petition des Vereines «Angel varuh" in Unter-^i^ka
um ständige Subvcntionicrung und stellt dcn Antrag:
Die Petition wird dem Landcsausschussc mit dcm Auf-
trage zugewiesen, alljährlich einen entsprechenden Bei-
trag als ständige Subvention für dcn genannte» Verein
in den Voranschlag einzustellen. — Angenommen.

Abg. Ritter von P o g a ^ n i l berichtet über die
Petit ion dcs Muscalvercines um Sanierung der finan-
ziellen Lage und Erhöhung der Iahressubvcntion und
stellt dcn Antrag: Der Landesausschuß wird ermächtigt,
um einen angemessenen Preis vom Musealverein die dem
Landcsmuseum angebotenen wissenschaftlichen Werke an.
zukaufen und in den Voranschlag für den alljährlichen
Anlauf von Büchern, die der Verein im Tauschwege
erhält, eineil entsprechenden Betrag einzustellen. — An-
gcnommcn.

Abg. Ritler von P o g a <' n i l berichtet ferner über
die Petition dcs Gemeindeamtes Unter-Ki>la um Geld-
aushilfc und Vcitragsleistung zum Kanalbau an der
Klagcnfurter Straße und beantragt die Abweisung dcr
Petit ion. — Angenommen,

Abg. Ritter von P o g a ö n i l berichtet über das
Gesuch des slovenischcn Arbcitcrbauvereines in Laiback
um Subvention und stellt den Antrag: Die Petition wird

dem Lcmdesausfchufse zugewiesen und zur entsprechenden
Erledigung aus dem Kredit für das gewerbliche Genos-
senschaftswesen anempfohlen. — Angenommen.

Abg. Ritter von P o y a c n i k berichtet über die
Petition dcs Pfarrers Kleindienft in Vigaun um Unter-
stützung, bezw. um ein unverzinsliches Darlehen zwecks
Ausgestaltung von Fischzuchtanlayen, und stellt den An-
trag: 1.) Die Petit ion wird dem Landesausschusse zu-
gewiesen und zur entsprechenden Erledigung anempfoh-
len. 2,) Der Landesausschuß wird beauftragt: 1. sein
besonderes Augenmerk dem Fischereiwesen als einem
wichtigen Zweige der Landwirtschaft zu widmen, 2. in
den Voranschlag pro l914 einen entsprechenden Betrag
einzustellen, 3. den Entwurf eines neuen Fischereigesetzes
auszuarbeiten und vorzulegen. — Der Antrag wird, nach-
dem ihn Abg. P i b e r befürwortet hatte, angenommen.

Abg. Ritter von P o g a ö n i k berichtet über die
Petit ion des Gemeindeamtes Kreuz bei Neumarktl um
Abschreibung der Neitragsleistung der Interessenten an
dcr Regulierung der Neumarktler Feistritz im Betrage
von 3954 X 46 /, und stellt den Antrag: Die Petition
wird dem Landesausschusse zugewiesen. — Angenom-
men.

Abg. Ritter von P o g a ^ n i l berichtet schließlich
über die Petit ion der „Glasbena Matica" um eine I a h -
rcssubvention und stellt dcn Antrag: Die Petition wird
dem Lmldesausschussc mit dem Auftrage zngefertißt, die
Vereinigung der Musikanftalten der „Glasbena M a t k a "
und dcs Vereine« „L jubl jana" in e i n e Anstalt anzu-
streben, die allen bestehenden diesbezüglichen Erforder-
nissen entspräche, Weilers in Berücksichtigung der bisher
eingebrachten Petitionen einen entsprechenden Betrag in
dcn Voranschlag pro 1914 einzustellen.

Abg. R e i s n e r erklärt, er habe seinen in einer
früheren Sitzung eingebrachten Antrag, betreffend die
Subventionierung der „Glasbena Matica", auf Grund
der Zusage des Berichterstatters Abg. T>r. ttrcl zurück,
gezogen, daß dem Gefuche der „Glasbena Matica" Folge
gegeben würde. M i t dem vorliegenden Antrage aber
werdc das Gcfuch einfach abgelehnt. Die angestrebte Ver-
einigung der beiden Mustlvereine werde vielleicht auf
Hindernisse stoßen, und so bliebe die „Glasbena Matica"
sowohl für das Jahr 1913 als auch für das Jahr 1914
ohne Subvention. Daher bringe er seinen Antrag, wor-
nach der „Glasbena Mcüica" für das Jahr 1913 eine
Subvention von 2ü(10 ^ zu bewilligen sei, nochmals cm.

Der Antrag des Abg. Reisner wird abgelehnt, der
Antrag dcs Finanzausschusses hingegen angenommen.

Abg. ^ e n a r 5 i <- berichtet über die Petition der
Stadtgcmcindc Rudolfswert um Abschreibung des für
dic Wasserleitung noch lmlieulichciicn Betrages von
6023 /v 1K /,, Dic Petit ion wird über semen Antrag dem
^aiidceausschusfe zur Erledigung abgetreten.

Abg. G a l l 6 berichtet über die Petition der deut-
schen Mensa academica in Wien um Subvention und
stellt den Antrag: Die Petit ion wird dem Landesaus-
schusse zur wohlwollenden Erledigung abgetreten. — An-
genommen.

Abg. G a l l « ' ' berichtet weilers über die Petition
der Philharmonischen Gesellschaft in Laibach um 3ub-
vcnlion und stellt den Antrag: Die Petition wird dem
Lanbesausschusse zur wohlwollenden Erledigung abge-
treten. (Zwischenruf des Äbg. Dr. T r i l l e r : I m An-
trage hinsichtlich der „Glasbena Matica" ist das Wort
„wohlwollend" nicht cnthallen!) - Angenommen.

Avg. G a l l ö berichtet schließlich über die Petit ion
dcr Fachlehrer an der Büigerschulc in Gurkfeld, betref-
fend dir Anrechnung dcr provisorischen Dienstjahre bei
Bemessung dcs Ruhegehaltes von Lehrpcrsonen, uno
stcllt dcn '.'lnlrag: Dic Petition wird abgewiesen, da sür
dic Zahlung der Bürgerschullchrer dcr Bczir l aufzulom-
mcn hat.

Abg. G a n g l stellt demgegenüber dcn Antrag, daß
dcr Petition in Ansehung der Gcrinafügiglcij der oa-
dnrch dcr ^andeskassc erwachsenden Belastung Folge ge»
gcbrn werde.

Der Antrag dcs Abg. Gangl wird abgelehnt, der
dcs Finanzausschusses hingegen zum Beschlusse erhoben.

Abg. Dr. ö i t n i l berichtet über die Petition des
Vereines „Naroona ^ola" in Laibach sowie iiber dic Pe-
tition dcr Ursulincrinnen i» Münlcndors um Subven-
tion. Neide Gesuche werden über seinen Antrag dem
Landcsausschusse zur Erledigung abgetreten,

Abg. Dr. 2 i t n i l berichtet über die Petition der
l^cmeindc Dra^i<-i, betreffend tue vom Hagel schlage be-
troffenen Weinbauer, und stellt den Antrag: Der kandes-
ausschuß wird ermächtigt, den vom Hagel schlage betrof-
fenen Weinbauern dcr Steucigemeindc D r a ^ ' i im Falle
dcr Not die Raten dcr unverzinslichen Rcl'lausbarlehen
zu uerlnngcr».

Der Antrag wird, nachdem ihn M g . M a t j a N ö
unterstützt hattc, angcnomnmi.

Es folgen Berichte dcs landwirtschaftlichen Aus-
schusses. ^ Abg. L e n a r < ' i « ' ' berichtet über den selb-
ständigen Antrag des Abg. Ribnikar. betreffend die Er-
richtung einer Lanbesoichversichcrungsanftalt. Seinem
Antrage gemäß wird die Angelegenheit dem Landesaus-
schusse zugewiesen, der in der nächsten Session den, Land-
tage darüber zu bcrichtrn und entsprechende Anträge zu
stcllen haben wirb.

Abg. P e r h a v e c tr i t t für die Errichtung von
lokalen Versichcrungsanstalten ein, wie deren im Wip-
pachtale bereits fünf errichtet worden scien. I n einer
Resolution befürwortet er dic Förderung solcher Anstal-
ten, wofür in den Voranschlag ein entsprechender Betrag
einzustcllen wäre.
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Der Ailtrag des landwirtschaftlichen Ausschusses
wird samt der Resolution des Abg. Perhauec angenom-
mcn.

Abg. P i b e r berichtet über seinen Tringlichkeits-
alltrag, betreffend die unzulängliche Einfriedung der
Eisenbahnsrrnken an gemeinsamen Weideplätzen, und
stellt den Antrag: Das Eisenbahnministerium wird auf-
gefordert, das Erforderliche zu veranlassen, daß die
Eisenbahnstrecke an Stellen, wo die Vahn durch gemein-
same Weideplätze führt, bezw. wo die Landwirte eine
genieinsame Weide ausüben, mit Drahtzäunen eingefrie-
det werde. — Angenommen.

Abg. P i b e r berichtet über den Gesetzentwurf, be-
treffend die Ergänzung der Bestimmungen wegen der
Provokation in krainischen Agrarangelegenheiten, und
stellt den Antrag auf Annahme des gegenständlichen Ge-
setzentwurfes. — Angenommen.

Abg. L a v r e n 5 i <' berichtet namens des land-
wittschaftlichen Ausschusses über den selbständigen An-
trag des Abg. Lavrew i5, betreffend die Anstellung eines
Tierarztes im Steiner Bezirke, und stellt den Antrag:
Ter Landesausschuß wird beauftragt, alle Vorkehrungen
für die Systcmisierung der Stelle eines landschaftlichen
Tierarztes in Kommenda für den Steiner Bezirk und
den benachbarten Teil des Gerichtsbezirkes Krainburg
zn treffen. — Angenommen,

Üandeshanptmannstelluertreter Freiherr von L i e ch-
t e n b e r g übernimmt den Vorsitz.

Abg. P o u ^ e berichtet über den selbständigen An-
trag des Abg. Hladnik, betreffend die Entwässerung der
Wiesen an der Feistritz und an der Neudegg in der Ge-
meinde St. Ruprecht, und stellt den Antrag: Der Landes-
ausschutz wird beauftragt, ehestens die erforderlichen
Pläne für die Entwässerung der Wiesen im Unterlaufe
der Neudcgg anfertigen zu lassen, damit die bereits in
Angriff genommenen und teilweise schon ausgeführte
Entwässerung der Sumpfwiesen an der Neudegg und der
Feistritz fortgesetzt und zu Ende geführt werde,
genommen.

Abg, P o v >̂ e berichtet weiters über seinen selbstän-
digen Antrag, betreffend die Vertilgung von landwirt-
schaftlichen Schädlingen, und stellt den Antrag: Der
Landesausschuß wird beauftragt, in den nächsten Vor-
anschlag einen entsprechenden Kredit zur Vertilgung der
landschaftlichen Schädlinge einzustellen. Hiemit ist auch
der selbständige Antrag des Abg. Zabret, betreffend die
Vertilgung von Schnecken, erledigt. — Angenommen,

(Schluh folgt.)

Die Jubiläumsfeier dcs Turnvereines „Tokol"
in Laibach.

Der Laibacher Sotolvercin beging vorgestern und
gestern mit einer Reihe solenner Veranstaltungen größeren
Stiles die Jubelfeier seines 50jährigen Bestandes.

Die Feier begann Samstag abends um 8 Uhr mit
einem öffentlichen Schauturnen des Laibacher Sokol-
Nachwuchses im Turnsaalc dcs „Narodni dom", der vom
heimischen Publikum sowie zahlreichen auswärtigen Gä-
sten, die bereits im Laufe des Nachmittags in Laibach
angekommen waren, bis aufs letzte Plätzchen gefüllt war.
Das Schauturnen, das mehrere Gruppen von Freiübun-
gen, Ensemblesftiele und Gruppenaufführungen umfaßte,
hielt das lebhafteste Interesse der Zuseher wach' und ließ
aus den braven Leistungen der jugendlichen Scharen auf
einen ihnen bevorstehenden erfolgversprechenden Entwick-
lungsgang schließen.

Nach Absolvicrung der von reichem Beifall um-
rauschten Darbietungen der jungen Turnerscharen fand
sodann im großen Saale des „Narodni dom" ein ani-
mierter Geselligkeitsabend statt, der die Iubilanten und
Festgästc unter den rührigen Klängen des Salonorchesters
des Turnvereines „Sokol I." bis in die späten Abend-
stunden zusammenhielt.

Der gestrige Tag bildete den eigentlichen Iubelfcst-
tag. Unterschiedliche Gebäude hatten Flaggeilschmuck an-
gelegt und schon in den ersten Vormittagsstunden begeg-
nete man allenthalben Tokolturnern, die sich zum Fest-
gcmcie anschickten. Fcstgäste trafen mit den Morgenzügen
aus allen Richtungen em.

Um 10 Uhr vormittags wurde am Bahnsteg des
Hauptbahnhofes dm aus Ober-, Inner- und Unterkrain
ankommenden Turnvereinen sowie den Vereinsgästen
aus Kroatien (Kroaten und Serben) ein festlicher Emp-
fang bereitet, wobei Begrüßungsreden (Dr. Trojan N u-
d i sa v l je v i <'- namens der serbischen und kroatischen
Gäste) abgehalten lind die Festgäste sodann unter klin-

gendem Spiel über die Wiener Straße zum „Narodni
drm" geleitet wurden.

Um 10 Uhr vormittags füllte sich der festlich ge-
schmückte Turnsaal des „Narodni dom" mit dichtgedräng-
ten Scharen von Festgästen. Es begann die solenne Fest-
versammlung unter dem Vorsitze des Starosta des jubi-
lierenden Vereines, Herrn Dr. I . M u r n i k . Als erster
hielt die Begrüßungsansprache namens der böhmischen
Deputation der i'.eskä sokolskä obec Herr Dr. S t i e -
ftanek; nach ihm sprachen namens der aus dem König-
reich Kroatien-Slavonien erschienenen Serben Herr
Dr. Srdjan B u d i sav l j e v i^ als Starosta der „^upa
lraji^ka" und namens der kroatischen Gäste die Herren
Dr. Lazar (5 a r und H a n u >, der Stare5lna, vezw. Mit-
glied des kroatischen Sokolverbandes in Agram. Alle
wiesen mis die von den Begründern der Sokolidee auf-
gestellten hehren Grundsätze und Ideale hin und gratu^
liertcn dem jubilierenden Vereine zu seinen in unent-
wegtem Streben nach Erreichung dieser Ziele bereits er-
zielten Erfolgen. Den Vorrednern dankend, sprach in ähn-
lichem Sinne der Starosta des slouenischen Sokolver-
bandetz, Herr Dr. O r a l e n , und forderte unter Würdi-
gung der geleisteten Arbeit zu ebenso unverdrossener Tä-
tigkeit für die Zukunft auf. Hierauf folgte die Rede des
Vereinsstarosta Herri, Dr. I . M u r n i k , der den Ent-
wicklungsgang des heimischen Sokol einer eingehenden
Besprechung unterzog und auf die namentlich in den
letzten Jahren a» den Tag getretenen großen Erfolge der
Sokolidee hinwies, die sowohl in den zisfermäßigen 3K-
ständen der Vereins-, Gau- und Verbandsmitgliedschaf-
ten als auch in den schönen Leistungen, die der heimische
Sokol auf den Sokolkongressen auszuweisen bereits Ge-
legenheit hatte, gipfelten. Insbesondere wies er auch dar-
auf hin, wie selbst ein kleines Volk ein wichtiges, nütz-
liches Rädchen im Weltorganismus der Völker bedeuten
könne und wie eben durch die praktische Erkenntnis seiner
Wertmöglichkeit Wille und Lcistuug auch eines ganz klei-
nen Volkes gestählt und qualitativ gehoben werde.

Nun folgte die Übergabe dcs neuen von Frau
Dr. T a v < ' a r dem jubilierenden Vereine namens der
weiblichen Sokolschaft Laibachs gespendeten Vereins-
banners, worauf der Sängerchor „Slavec" den Iubelchoi
„Podajmo si roko, Sokoli" anstimmte.

Nun folgte der Umzug durch die Hauptstraßen der
Stadt, voran etwa fünfzig berittene Sotolcn, hierauf die
Scharen der Sokoltruppen mit zwei Musikkapellen und
etwa 20 Fahnen.

Der Zug wurde auf das lebhafteste aMamiett und
insbesondere vor dem Stadtmagistraie wollten die Rufe
einer tausendköftfigcn Menge schier nicht verstummen.

Nachdem eine Deputation Herrn Vürgermeister
Dr. T a v ö a r als den Vertreter der Stadt Laibach be-
grüßt und so der Landeshauptstadt die Huldigung des
„Sotol" vermittelt hatte und Herr Bürgermeister
Dr. T a u <"- a r vor der Menge erschienen, nahm der Zug,
der mit Blumen förmlich übersät worden war, unter Ab-
singung nationaler Lieder seinen Rückweg zum „Nnrodni
dom". (Schluß folgt.)

— (Auflösunss des Krnincr Anndtasses.) I n der
gestrigen „Wiener Zeitung" gelangte das kaiserliche Pa-
tent zur Verlautbarung, mit dem der Landtag von Krain
aufgelöst und die Ginleitung der Neuwahlen angeordnet
wird. — Hiezu schreibt die „Wiener Zeitung" in ihrem
nichtamtlichen Teile: Die regelmäßige sechsjährige Funk-
lionsperiodc dcs Landtages, der am Kl. d. M. vertagt
wurde, wäre im März l!)!4 abgelaufen,Um noch im heu-
rigen Jahre die Wahlen durchführen zu tonnen und so zu
cimöglichcn, daß die Landcsverlretung zu Beginn dcs
nächsten Jahres in ihrer muen Zusammensetzung ver-
sammelt werden kann, wurde der Landtag bereits gegen̂
wartig aufgelöst.

— (Vom Mittclschuldienfte.» Das l. k. Ministerium
für Kultus und Unterricht hat zu gestatten gefunden, daß
im Schuljahre 191.V14 am Staatsgymnasium in Ru-
dolfswcrt für den nichtobligatcn Unterricht in der ita-
lienischen Sprache den zwei bestehende» Kursen ein drit-
ter angegliedert werde.

— <Vom Voltsschuldicnste.» Der k. k. Landesschul-
rat für Krain hat die absolvierte Lehramtslandidatin
Paula B e l i ^ zur unentgeltlichen Schulpraxis an der
fünfklassigen Volksschule in St. Peter bei Laibach zu-
gelassen. — Der k. k. Stadtschulrat ill Laibach hat den
gewesenen Supplenten an der Knabenvollsschule in Un-
ter-^ka Josef I e r ^ c zum provisorischen Lehrer an
der 17, städtischen Knabenvollsschule in Laibach ernannt.

— Der k. k. Bezirksschulrat in Krainburg hat an Stelle
der behufs Leitung von Haushaltungslursen auch für
das Schuljahr 1913/14 beurlaubten Lehrerin Emma
Petsche die gewesene provisorische Lehrerin Antonia
E o l n a r zur Supftlentin an der Volksschule in
Selzach bestellt. — Der l. k. Landesschulral für Krain
hat den Eintritt der Fachlehrerin »>. Berchmana T o -
m e c an der inneren Privat-Mädchenbürgerschulc der
Ursulinerinncn in Laibach sowie den Austritt der Leh-
rerinnen 51. Elisabeth K r e m 5 a r , tt. Evangelist«
L a n g e r . «. Felicitas M a j d i 5, 5. Iuftina M a r .
t i n c: i 5: und Katharina S u « n i k genehmigend zur
Kenntnis genommen

— (Cröffuunss der Haushaltunnsschule bei den Ur-
sulmcrinnen in Laibach.) Wir erhalten folgende Mittei-
lung: I m November l. I . eröffnen die Ursulincrinncn
in Laibach eine Haushaltungsschule. Der Unterricht wird
theoretisch und praktisch sein, damit die Zöglinge in allen
Zweigen der Haushaltung geübt werben. Er wird sich
neben dem Sprach- und Ncchenunterrichtc auf Kochen,
Nähen, Waschen, Bügeln, aus den Gartenbau, die Haus-
haltung, die Gesundheitslehre, die Erziehungslundc usw.
erstrecken. Außerdem werden jene Zöglinge, die nicht als
ordentliche Schülerinnen dem Gesamtunterrichte folgen,
sondern sich in einem beliebigen Zweige der Haushal-
tung, als im Kochen, Nähen u. a. fortbilden wollen, in
besondere Kurse eingereiht werden. Das Schuljahr dauert
zehn Monate, der Unterricht außer a» Sonn- und Feier-
tagen il»d einigen Ferialtagen täglich von halb 8, bezw.
8 Uhr früh bis 6, bezw. halb 7 Uhr abends. Der Sams-
tagnachmittag ist unterrichtsfrei. Die ordentlichen Schü-
lerinnen werden nur am Anfang dcs Schuljahres (heuer
ausnahmsweise im November) aufgenommen. I n den
Kursen können die Schülerinnen jederzeit ein und aus-
treten. Das Schulgeld beträgt für die Zöglinge der Haus-
haltungsschule und des Kurses mit gewohnlicher Küche
10 /i. ', für die feine Küche mehr. Dw Schülerinnen der
Haushaltungsschule und dcs Kochkurscö speisen in der
Anstalt und zahlen die Kost täglich nach eigener Berech-
nung. — Die Einschreibung zur Aufnahme crsolgt am
ltt. und l7. Oktober l. I . im Ursulmerinnen-Konvente,
Kongreßplatz 18, von 8 bis 12 Uhr vormittags und von
2 bis 5 Uhr nachmittags. Der Taufschein und das letzte
Schulzeugnis sind vorzulegen. Die Einschrcibgebühr,
bezw, der Lehrmittclbcitrag beträgt 5 /v'. Jede etwaige
detailliert gewünschte Auskunft wird bei der Einschrei-
bung berritwilligst gegeben werden.

— (Der Lehrerverein für den Schulbczirl Krain-
burg> hält am lli. d. M. im phlisikalischen Kabinett des
Kaiser Franz Joscf-Staatsgymnnsiums in Krainburg
seine übliche Hrrbstuersammlung ab. Die Tagesordnung
ist folgende: 1.) „libcr geologische Perioden", Vortrag
dcs Herrn Professors Dr. Vladimir H e r l c. 2.) „Der
materielle Stand der Blätter und Zeitungen des süd-
slauischcn Lehrcrvcrbandes", Bericht des Herrn Ober̂
lehrers Josef L a p a j n e .

— <AbschicdÄfeicr.> I n den letzten Tagen ist Herr
Franz Xaver S a j o u i c, Großgrundbesitzer, Inhaber
dcs bcstbctannten, besonders von Laibachern gern auft
gesuchten Gasthauses „Pr i Ko^irju", Vizcbürgermeister
m Tacen unter dem Großkahlcnberge, nach Krainburg
übersiedelt. Aus diesem Anlasse wurde ihm am 9. d, M.
abends vor seiner Wohnung eine Serenade mit Fackelzug
veranstaltet. Ansprachen hielten Herr Martin M e d -
v e d, Obmann des freiwilligen Feuerwehrvcreines in
Taren, und Herr Franz 6 u ^ l e r 5 i i^, Obmann der
dortige» Filiale der l. l. landwirtschaftlichen Gesellschaft.
Herr Sajovic sowie seine Gemahlin wurden diibci mit
Blumensträußen förmlich überschüttet. Welcher Wert-
schätzung sich Herr Sajovic in Taccn zu erfreuen hatte,
dauon zeugt der Umstand, daß ihn der Fcucrwchrverein
in Taccn zu seinem Ehrcnmiiglicde und die dortige Fi -
liale der LandwirtschaftSsscscllschaft zum Ehrenobmanne
crnnnnlc. Herr Sajovic hat seinen prächtigen Besitz in
Taccn den Herren Franz T r a v e l , und Valentin S a -
j o v i c im Kanfwegc überlasse». —tl.

- lC-rtrunten,) Freitag nachmittags gingen meh-
rere Schulknaben ans Sava, unter denen sich auch der
zehn Jahre alte August Lon^nar befand, in den Save-
sluß baden. Lon^nar, der stillen Mitschüler» zeigen wollte,
daß er schon schwimmen könne, wagte sich zu weit in
den reißenden Fluß und verschwand in den Wellen, Die
übrigen Kinder liefen davon, ohne jemandem etwas zu
sagen, weshalb der ertrunkene Knabe erst am folgenden
Tage etwa zweihundert Schritte flußabwärts auf einer
Sandbank als Leiche aufgefunden werden tonnte.

Grossmüiterchcn wusste es auch schon,

dass man nur SCHICHT-SEIFE verwenden darf, wenn die
Wäsche ohne viel Mühe weiss wie Schnee werden solL
SCHICHT-SEIFE, Marke „HIRSCH" besitzt unerreichte
vollwertige Waschkraft und erhält das Gewaschene neu,
weil sie, — im Gegensatze zu vielen neumodischen Wasch-
mitteln — verbürgt frei von ätzenden, scharfen Bestand«
teilen ist, durch die die Wäsche bald zerfällt. Vertraue!
dem Namen SCHICHT! Er hat sich 60 Jahre lang bewährt 4107 4 1
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— «Ein empfehlenswerter (Y«chilfe.j Der an der
Nömcrstraße wohnhafte Malermeister Franz Ambrn^ be-
auftragte diesertage einen seiner Gehilfen, von einer
Partei einen ins Verdienen gebrachten Betrag einzukas-
sieren. Der Gehilfe kam diesen, Auftrage auch pünktlich
nach, er behielt aber das Geld für sich und lies; sich
nicht blicken, bis er es verjubelt hatte.

- <Veim Fricdenöftiften.) I n Vczuljal gerieten
zwei Burschen beim Dreschen in einen Streit. Der Ve-
sitzerosohn Jakob Hren wollte auf die Streitenden beru-
higend einwirken, kam aber übel an, Einer der Streiten-
den zog sein Taschenmesser und brachte ihm am Nucken
eine bei 20 Zentimeter lange und ziemlich tiefe Schnitt'
wunde bei.

— (Ein nefiihrlichrr Tnsslöhncr.) Der 32 Jahre
alte Johann Va^elj aus Dole war in letzterer Zeit beim
Besitzer Johann Aavken in Rotarsk xiber^e bes Ge-
reut als Taglöhncr beschäftigt. Diescrlage geriet er mit
seinem Arbeitgeber in einen Streit und begehrte seine
Auszahlung. Da Vavlen seinem Begehren nicht gleich
nachkam, geriet Va>elj derart in Zorn, daß er eine Holz-
Hacke ergriff und damit auf Vavken losschlagen wollte.
Dieser ergriff die Flucht und fperrte sich in sein Z im-
mer ein. Na>elj eilte ihm nach und wollte mit Gewalt
eindringen; auch drohte ei mit der Brandlegung. Er
wurde verhaftet und dem Bezirksgerichte in Loitsch ein-
geliefert.

— (Verhaftungen.) Vorgestern wurde auf der Franz
Iosefstraße der Ncsitzcrssohn Johann Habjan aus Dom-
Laie verhaftet, wei«l er auf der Straße sang und schrie
und die Passanten belästigte. Er widersetzte sich aber der
Verhaftung »nd versuchte sich mit Gewalt zu befreien,
indem er dein Wachmannc einen kräftigen Stoß in die
Nruft versetzte. Einem zweiten zu Hilfe gekommienen
Wachmannc schlug er den Helm vom Kopfe. ^ - Writers
verhaftete ein Wachmann in Gradi^e den Schiefer und
Ziegcldcckcr Ludwig Kary aus Ncunkirchcn in Nieder-
öfterreich wegen zudringlichen Nettelns. — Wegen des
gleichen Deliktes wurde in Untcr-Ki^a der 51 Jahre
alte Taglöhner Thomas Pcrnu^ verhaftet. — Samstag
nachts wurden die nach Lengcnfcld zuständige Arbeiterin
Gertrud Poga<"nil und die Arbeiterin Franzisla i'-rlan
wegen verbotener Rückkehr verhaftet und vcm zuständigen
Gerichte eingeliefert.

— lKurliftc.» I n der Landeoluranstalt Neuhaus
bci E i l l i sind bis zum Schlüsse der Saison, d. i. bis
20. v. M.. l>49 Parteien mit W36 Personen, darunter
25> Parteien mit 3,'i Personen aus Kram, zum Kur-
gebrauche eingetroffen.

R i ch t i g stc l l u n a. I n «mscren Bericht über die
Veantwortmia. der Interpellation, betreffend die NegM
liermisl der Steiner Fcistrik, hat sich infoscni cm Fehler
einae>chlichcn, als sich der ^andesausschuß nicht dafür
ausgesprochen hat, daß an gewissen Stelle» Kunststein,
sondern der N a t u r s t c i n zur Verwendung gelange.

— <Kino „ Ideal" . ) „Proka" , fthnnlnslischc satiri-
sche Tclcltivkomödic in vier Akten. Geheimdokumenten,
diebstahl. Mlle. Andriot ist ein weiblicher Frcgoli und
erscheint in fast jeden hundert Metern des Fi lms in einer
anderen Maske. Si< springt durch Fenster, kriecht durch
Keller, klettert über Dächer, verschwindet in Kaminen,
springt in Handwagen, wird in Schranken transportiert.
Sie reitet, schwimmt, ringt, ist Akrobat, springt über un
zähligc Tlockwcrtc, wird in Säcken verladen, ist Tier-
Bändigerin, Radfahrerin, und als solche sogar kühne
Cpringfr in, die einen sechs Meter breiten Fluß über-
springt. Sensation über Sensation. Jede neue Verwand'
lung bringt »n«e Sachen mit sich. Aber auch der tech-
nische Apparat, der dieser Satyre zu Hilfe steht, läßt
sich nicht spotten. Da stürzen Häuser ein, Decken versin
kc», Stühle wirbeln durch die Lust, Türen drehen sich
und machen die Leute unsichtbar und helfen zur Flucht,
Die Menschen selbst wirbeln durch dieses Ehaos von
narrhaftcr Lustigkeit mit einer Tollheit, die jedem
Schwank zur Ehre gereicht, Dic Vorfi'lhrnng dieseß
Fi lms erfolgt vou morgen an bis Donnerstag. —
Heute zum lctztcnmale: „Der lebende Leichnam"; Frci^
tag: „Die letzten Tage von Pompeji",

Theater, Kunst und Literatur.
* * »Kaiser Franz Ioscph-In!»iläumölthcater.! Zur

Erinnerung an den Todestag des Wiener Posscndichtcrs
Karl C o s t a wurde am Samstag sein beliebtes Nolls-
stück „Bruder Mar t in" aufgeführt. Mi t den Zugstücken
„E in Blitzmädel" und „ I h r Korporal" eroberte sich
Eosla die Volksbühne und sein „Bruder Mar t in" be-
festigte seine Volkstümlichkeit. Einfach und zu Gemüte
sprechend, ist die Schilderung des Bruders Mart in, der
durch seine Herzensgute und Klugheit zwei Ehepaare,
die auseinander geraten waren, versöhnt. Es ist ein har-
tes Tlück Arbeit, das er schließlich doch zuwege bringt,
^ o n hinreißender Komik ist besonders die Szene, in der
sick d,c doppelte Umwandlung des lammfrommen Phi-
lipp zmn Hanstoranncn und der Bisgurn Ttanzi in eine
sanfte, ia unterwürfige Ehegenossi» vollzieht, Sie bedcu
tct den Höhepunkt des Stückes und weckte dank der natur-
wüchngcn, packenden Komik des Herrn T o r c l l l) als
Schneide Lipperl in dem der Löwe erwacht wahre
Lacbstürmc. .Herr Torell», hatte sogar für einen beson-

deren Heruorruf zu danken. I h m stand wacker Fräulein
L i n h a r t als bezähmte Bisgurn zur Seite, die an
Stelle eines erkrankten Mitgliedes eingesprungen war
und für die hübsche Durchführung der Rolle volle Ancr-
lcnnung verdient. Den Bruder Mart in gestaltete Herr
D e i s c ^ h o f c r fchlicht und einfach und trug auch
die gemütlichen Strophcnlicder wirksam und unter Bei-
fall des Publikums vor. Vielleicht hätte eine stärkere
Unt'crströmuug von Hcrzcnswärme in manchen Szenen
dem brauen Bruder Martin zum Vorteile gereicht. Das
zweite von ihm bekehrte Ehepaar stalteten Fräulein
H a r t nnd Herr H o l g e r den Absichten des Dichters
entsprechend sympathisch aus. Famos charakterisierte
Fräulem W o l f die geizige Waldmüllcrin. und auch
.Herr Z l o li e r fand sich mit der stiefmütterlich beduchlcn
Rollendes Forftadjunktcn gut ab. Die im episodischen
Beiwerk Beschäftigten erfüllten ihre Schuldigkeit. Schließ-
lich eine Bemerkung: Wenn schon Zither gespielt werden
muß, dann soll das Instrument doch nicht von einem des
Spieles Unkundigen mißhandelt werden. Auch solche
Nebensächlichkeiten stören die Stimmung, — Gestern
abends gelangte die Operette „Ein Walzcrtraum" von
^ Straus bci ausgezeichnet gut besuchten Hause mit
durchschlagendem Erfolge zur Aufführung. Dank einer
ebenso frischen wie launigen Wiedergabe, um die sich
auch hervorragend die Soubrcltc Fräul. S c h c r m a n n
des Stadttheaws in Klaycnfurt verdient machte, wirkte
das ohrengcfällige Werk mit neuem Reize. Ein näherer
Bericht folgt. ^

Telegramme
des t. l, Telegraphen'Koncspoudenz.BmeauK.

Vom Balkan.
Konstantinipel, 12. Oktober. Aus informierter tür-

kischer Quelle verlautet, daß die weftlhrazische Frage ge-
löst worden sei. Pulgar,en habe sich formell verpflichtet,
alle Rechte der Muselmanen zu respektieren. Die Unter-
präsekten und die Gehilsen der Gouverneure werden Mu-
selmanen sein, und die Gendarmen der Ortsbevölkerung
entnommen werden.

Valona. 12, Oktober. Sicheren hicher gelangten
Nachrichten zufolge fanden in der Gegend zwischen I p c l
und Djakova Kämpfe zwischen Montenegrinern. Serben
nnd Albancscn statt. Letztere Hütten de» Feind geschlagen
und VotN'ka. einen wichtigen Perbindungspunkt zwischen
Ipek nnd Djakova, besetzt.

Die ellsslischc Kauofragc.

London, 12. Oktober. Schatzkanzlcr Lloyd George
hielt gestern abeuds in Bedford eine zweite Ncdc, in der
er hinsichtlich der Landsrage ausführte, die Gegner der
Regierung verlangten die Regelung der Frage durch ein
Mereinkommen. Er habe nichts dagegen, doch müsse es
ein wirkliches Übereinkommen sein. Die Regierung werde
kein Komplomiß eingehen. Er möchte die Zuhörer in ein
Kabincttsgcheinmis einweihen. Vor einiger Zeit habe
ri»c Kommission des Kabinettes Aussagen über eine un-
ruhige Stimmung in der Arbeitcrwclt entgegengenom-
men Hicbci sei den meisten Mitgliedern der Kommission
ausgefallen daß die Löhne in vielen Gcwcrbs^wcigcn
beruntergegangcn seien, weil die landwirtschaftlichen Ar-
bcitcr nngcnüqend bezahlt werde». Bezüglich des Vor
schlage die Landbesitzer auszulausen. wics Llolid George
darauf hin, daß dies 5>00 Jahre in Anspruch nehmen
würde Nachdem die Regierung d,e Bewegung jetzt in
Gang gebracht habe. werde sie nickt davon abgehen, bis
das Land freigemacht fei,

Ehiua.
Prlina. 12. Oktober. (Neutcrmeldung.) Der Kaiser

von Japan'saudte an JuansciMai ein Telegramm, in
dem er ihn zur Übernahme der Präsidentschaft beglück-
wünfcht und gleichzeitig die besten Wunsche fur den Frie-
den und die Wohlfahrt Ehinas ausdruckt. Auch das ja-
panische Auswärtige Amt richtete an IucmsclMai ein
Glückwunschtelegramm.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
N c i t h e i m c r Paul. Io l i , I o l i I<2' ; R i d e a m u s .

Lauter Lügen. X 3 — ; Schupf" Dr. V.. Grundris, der F.rsl-
wW'„snm!t für Landwirte. Waldbefttzer und Forstleute, neb.
K 7 2 0 ' ^trobl Karl Hans, Die Streiche der schlimmen Pan.
lette. aeVlv 3l ,0; NereuS. die Probleme der österr. Flotlrn.
politil. K 3 - ; Schulze HanS, tne wc'bllche Schönheit in drr
Malerei, lart. k 7 80. geb. ̂  8 40; Smnnerbach Oslar. ttbrr
die Verwendung von zrolsofcnaas im ^Martinofen. X 2 40;
Schömvura. W.. Neue amerilamsche ntahl> und Walzwerks,
anlaae K - ' 7 2 ; Krug Dr. Karl. Die Praxis des Eisenhütte,,,
chcmilcrs. geb. l i 7 20; ssrobenius Ao. Und Afnla sprach . ..
Lfa 1 K - « 0 ; Toeche.Mi t t l c r Dr. Sleafrird, die deutsche
Nriegsflotle 1912. 1(120; Wer the imer Paul, Alt-Wieucr
Gucklastr,, Schilderungen eines Zeüaenossrn, (Franz Oräffer)
1785 bis 1852, K - ' ^ ; Knaner Dr. Friedlich, der Nieder»

gang unfrei Tier» und Pflanzenwelt, K 1^0; Oh net Geor»
ges, Le Neoenant, I i 4 20; Tarrasch Dr, und Deich mann
Prof. Dr., Der Schachwetllampf Schlechtel'Tarrasch im Som-
mer 1911. k 4 ^ 0 ; Nietzsche Friedrich. Werle, 2, Lfa... 1̂  I 20;
Schleler »laia. Die Frau und der Haushalt, geb. l l 6 — ;
Schi rm ach er Käthe. Was ist national. X - ' 1 8 ; Eucten
Rudolf, Können wir noch Christen sein? li4'32; Zentralblatt
für Zoologie, allgemeine und erperimentelle Biologie I., X I 20;
Weicken F., Aufsätze sür die Bollsschule. erste «usgabe für
die Mittelstufe, k 2 64 ; Porsch O.. Die österr. ungar. Monarch«.
l( — «4 ; Lang Paul. Fröhliche Rechnen, sZahlenraum l bis 8ft'>.
I< 2 40; Merz bach Dr. Georg, Das Schönheitsbuch, eine
Gabe für Frauen, drosch. l i 12—, geb. Prachtausgabe K 18 —,
geb. K 14 40;

Vorrätw in der Vuch., Kunst, und Vluftlalienhand-
luny Jg. v. Klei»«atzl «e Fed. Va«berg in Laibach, Kon.
greßplah 2.

Angekommene Fremde
Hotel „«lesntt".

An, 11. O l t o b r r . Gräfin Chotel, Private. Schloß
Hozolllpa (Ungarn). - Lenartic, Fabrikant, Oberlaibach, —
Stare, Faliritant, Mailnsburg. — Koch, Privatier; Ctr^fc'.a,
ztllufinann, Vcamte; Theipbacher, 5durial, Nsde, Graz, - Solc,
Direktor, Olmütz. — Ürniooii-. Hotelier, lirlvenica. - Vatric,
Oberveteranär, Zvornil. — Klemmt, Disponent. Viktring —
Kirnbauer. Private. Zellad, — Vriglar, l. u, f, Oberlrutn., Görz.
— Waupotic. t, u. l. Leutn.; Horatschel, l. u. l. Marinebetrieb«.
leiter. Pola. — Mcver. Kfm,, Leipzig. — Weinmüllrr, «fm..
Nürnberg. ^ Lungcnstraß, Kfm., Solingen, — Muci. Ädjuntt.
«mstettcn. — Gorlan, Mediziner, Mödlmg. - Hoh. Kfm.;
Hollovich, Ferdus, Kaestlcr, Mücl, Bergmann, Schneller, Heisch,
Mailswort, 3lsde., Wie». — Corbari, Rsd,, Mailand. — Vlau.
Nsd.. Vubapeft. — Schaffer. Rsd., 3leumarktl.

Am 12. Oktober, Dr. Arniug. Mitglied des preuß.
Abgeordnetenhauses, Hannover. — Tr. Kühn. Oberstabsarzt,
Kamerun. — trappen. Direktor. Nhling. — Dr. Roschtei.
l. l. Nichter, «ann. - Dr. «osma, Advolat; Dolschel, Nsdr.,
Marburg. — Hipper. Lulacs, Rsde.; Brat i i , Gutsbesitzer,
Wien. — Vtillltjch, Lehrer. Gottschee. — Lenarcic. Ingenieur,
Iosefschal. — ghllmpa. Beamter; Wahnig. Rsdr.. Trieft. —
lur t . Rsor., Proßnih, — Stwarz, Rsdi,; Zonuss. Kfm., (Viaz.
— Pilch, Assistent, Maria «aft.

Gr« ld H^el U«l«».

Am 11. O l t o b e i , D l . Car, Ulüversitatsprofessor;
Numboldt, Offizial; Schwarzwalb. Nantbeamtei; Ultnil, städl.
Beamter; Heumer, Baulbraniter; Viiic, Jurist; Hanusch, Banl«
director; Evetitic. Staatsbeamter; VInton. Privat; Heinz. Rsd.,
Ugram— Dr. Wilfnn. Dr. Rybai. Abvolaten, Trieft. - Dottor
Ogrin, Konzipist, Tjchernruibl. - Viarbitzer, Oberingenieur,
Graz, — Mantrliuil. Professor. Berlin. — Iercb, Notar. Rat»
schach. — Walthier. Privat. Abbazia. - v. («uitenberg, Prio.,
ttlagensurt. — Iamar. Mfm.. Pabua. — Wolfram, »fm.. Esa«
lalhurn. — Hetzer, ttfm., Lripzia. . Wulle, »lsd.. Marburg.
— Huder, Msb.. B>üi,n. Kaßcir, Nsd,, Strinbrüll. — Tat»
ternufch, Nsd,, Bubweis.

Am 12. Oktober. Liibl, Tintner. Mutter, Kas, Ha.
mar. Zullner, Brach, K r i M . Ielinel. Kay, Neuland, Deutjch
ssopae, Rsde.; Den, adt. l, I. Professor; Ielinel. Disponent. Wim.
— Iat i l , Fabrilant. Görz. — Scharfeld, Eijenbahndireltor,
Lippstcldt. — Nasman, Direktor. Nrlgrad. — Faiinanet. Vroh«
grundliesitzer; Siepanet, Privat, Prag. - Podlipny, Vetwalter;
ttleindieuft, Nedatteur, Gchrader; Privat, Vraz. — von Car-
micoro, Fähnrich, Gärz.

Lottoziehnng am 11 . Oktober W13.
W i e n : 49 W 25 21 9

Meteorologische Vcobachtungen in Laibach.
SeetMe 305-2 w. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm,

i ZS-5 ä ' ^ Z Z

77 ^ U T s l ? ' 741 0 1L-() ,^. schwäch " " b e i v i M ^ ,
" ' 9 U, Ab. 42 4 10 6! NO. schwach . !

7 U F. 42 0, " ^ 6 s " windstill . , 0 0
12 2U. N. 40 7 14 b NW. schwach ! heiter

9U. Ab. 4 1 3 9 9 » teil», heiter
I 3 . l ? U . 5 4 1 5 7 7 SW. schwach Nebel j i b

Das T^gcsmittel dcr Temperatur vom Samstag beträgt
9 8°, Normale 11 2°. vom Sonntag 11 3«, Normale 11 1".

Regen um 10 Uhr nachts.

ßilldersterölichkeit
„i'nm! ab. w<',m txi Sau,,!'"« vo» «l»bfqi„» mil N^. v . ^ n -
^ ^ » I ' » I»«'»««-«, drr mi< s<" wem» Milck >"lb pucker z>, v^lryrn
M H z " « " d «''« Wä'er dc„ «..we.., „«,. Kofi» al^rllhstucl
Nsnel.,,, wirb, Dl<>!e Nervsiilrasumhcm,« lostet »>,r h° b wv.s! wir

N , ' ^ " 'is bests"<kr!°l8., «ol.5"b. Nacl.^Wll»,.f,en wxkn
lüNlich ei,, beim «trzeugrr «pMeltr ^ « - « « ^ " «.««l.».^..
«,^.«,n, der mi! Malz,« k'" l « «e u"de>, «,,>bcr au!z»h«.,i ,,ss»

^ i l . Pale! l " II tt°,il°, '/. ̂ P ° " t «« »Z uberoll, auch be, ««m-
leu.e» »,.ler Ma.le »>.«««. b°up<dep°l' !.. Wis,, .., ben A p ^ l " .

strahs »bi i» Graz: Sallslrahe 4, k.317 4»

H i e l^Aartc^mL T T » f j e V O M . M T O M A j p ^ i . m Freitag tt.bis^niierstag 23.
Naturgetreue Darstellung der größten Katastrophe der Mensohhelt, naoh dem Eoman von Edward Bulwer. Kolossale Zlrkussnenen, Qladiatoren-
kämpfe Au«brüohe de» Veiuv«. 2 Stunden Vorftihrungadauer. Für Sohuljugend frei. Vorstellungen taglloh um 3, 6, 7, 9 Uhr; Bonn tagt um 10 /„
2, 4, 6, 8, 10 Uhr. Erhöhte Preise K l'9O, 160, 1-30, 1- , - '60; Studenten Ermäßigung. 4U83 6-3 U[HVO"IDEi%.Ij»



Laibacher Zeitung Nr. 235. 21 «6 13. Ottober 1913.

I Das MObeletablissement Franz Dotaerlet |
I Laibach, Franziskanergasse Nr. 8 »
! empfiehlt Möbel jeder Art in solider !
\ Ausführung und zu billigem Preise \
l 166Ü 26 S

MggLšggft
^ ^ Kosten, Zeit und Arbeitl^^r

^ ^ k 'lurch Benutzung uiiBerer Annoncen- V-*\w \^mr
^ H dition, selbst wenn ei sich nur um < > i n c ^ ^

^ Olegenbeits-Anzeige, ein Gesuch oder ein W
Angebot handelt, das in einer oder meh-
reren Zeitungen veröffentlicht werden soll.

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse
Wien I, Seilerstätte 2

Elegant möbliertes 4 1 2 3

Zimmer
Sonnseite, ist Ells&bethatr. 7, Tür 6, zu vermieten.

WSk Ludwig van Beethoven R 3 §

fljH Neuestes Heft der HK^

j j Das Heft 60 Heller WHt
^t^^k Zu beriehen durch alle Buch- ^ E ^ B
•9RV u n ^ Muiikalien - Handlungen Hk^H
mim UlUtein & Co, Berlin S W 6 8 ^ B u K

7M hudAm 4unb:
7g. o. Kleinmayr & fed. Bambcrgs Buchhandlung

in sslibach, Kongrc^plafj Hr. 2.

Lchl l̂llllz zW.zMllMksltt l» Äilllllj.
Morgen Dienstag den 14. Dltober 1V13

I I . Vorstellung Losten>Abonuement ungerade

Das Paar nach der Mode
Wiener Lustspiel in drei Alten von Raoul Nuernheimcr

Anfang um '/,8 Uhr Ende um 10 Uhr r t
• Potrtega srea javljam vBera «vojim eorod- I
• nikoin, prijateljem in znancem pretužno vest, I
I da je mo ja preljuba sestra, teta, oziroma gospa I

Elizabeta Zabukovec
I c. kr. nadsvetnika vdova I
I (lanes, dne 13. oktobra 1913 po dolgi bolezni, I
I previdena 8 Bvetimi zakramenti za umirajoče, I
I rnirno v Gospodn zaspala. I
I Pogreb predrage ranjko bo v torek, dne I
I 14. oktobra ob 3. uri popoldne iz hiše žalosti, I
I Dunajeka cesta St. 17 k Sv. Križu. I
I Svcte maze se hodo brale v žiipni cerkvi I
I oo. fraučiškanov due 15. oktobra ob 10. uri I
I dopoldne. I
I Predrago raujko priporočamo v pobožno I
I molitov in blag spornin. I

I L j u b l j a n a , tine 13. oktobra 1913. I

I Frančfška Denkl
I sestra. I

I Venoi se hvaležno odklanjajo. I

I I'rvi krauioki jio?,rcbni /,avod Kr. llolierlet. I

Danksagung.
Für dir liebevolle Teilnahme allläßlich des Hinscheiden« unserer ge-

liebten Mutter, beziehungsweise Schwester, Frau

Auguste Kortschak
geb. Suppan

sonne für die zahlreiche Veteilignng an drin Leichenbegängnisse, sagen wir
allen herzlichsten Dank.

Laibach, am l i . Oktober 1913.

Familien Kortschak-Suppan.

, 5 o Ä ™ , File ter1I0. UmMM *& Crettitalt t Handel und bewerte »*»s*in~.
• • M I I I I I M I I iciBD ElitiatbOcher i i i Hflß *"!• y e r k l l l t •• Bdakinf »• Wirt-
rSlZiSr,,, »« ; n I aihach *W Prešerengasse Nr. 50. 1593 TS^SO^^SS
RrMltiR, Etkinptt vie WulMli l ie " ' ^«""«w" »elritiltntlona» He.

Karse an der Mionor Börse vom 11. Oktober 1O18. ~
Schloßkur»

Geld 1 Ware
Allg. SU»te«chiild.

Pro».
_ ((Mai-Nov.)p.K.4 »0 90 H'O
B **/o I ,, .» P - U . * 80-90 S' 10
S. k. rt. K.i(Jln.-Joü) p. K.4 SO 90 « ' ' 0
**" \ „ „ p. A.4 «090 St 10
S 4-a»/D15.W.Not.P«b.Aii«.p.K.4"8 S4fili «»"/Ä
• 48°/c ,, .. >• ii ?•*•*•* 84-nr, 86ir>
c *i°la ,, 8llb.Apr.-Oktp.K.4-8 asili 8B-S6
BU-««/0 ,, „ ,, ,,P-A-*"8 96-16 S6-tr,
LofeT.J.1860ia600fl.ö.W.4 1600 t*4G
Lo«ev.J.18flO«ülOOfl.6.W.4 416—446 —
Lo»«T.J.18«4znl00fl.ö.W.... 694— 706 —
L o w ? . J . 1 8 6 4 m M f l . ö . W - . . . 148— *60—
«•t-Doman.-Ps 120fl.800F.fi — — - —

Oeaterr. 8Uata8chald.
üwt.SteatMchatzsch.stfr.K.4 9€H6 9*76
Oett.GoWr.ttfr.GoWKa«e..4 104-60 104-70

„ „ ,, p.Arrrt. 4 10460 104-10
üet*R«>t«I.K..W.«tfr.p.K..4 8f*0 9t-60

., ., .. » ,, „ U . . 4 81-46 81-66
Ueti. Ren te l. K.-W. «teuersr.

(HIS) p. K 80-96 8116
O««t. Rente i. K.-W. atenerfr.

'.I9ia> p. U 80 96 8 1 1 6
Oeat.lnTett.-Rent.itsr.pK.BV! 72 1« 72 46
Franz Joeef«b.i.Silb.(d.S.)5V« 10466 106-66
GaliE. KarlLadwigsb. (d .St . )4 8146 8I-4f>
Nordvrb.,0.n.8fldnd.Vb.(d.S.)4 81-60 Sf60
Hndolfibi. K.-W.«tfi.(d.S.)4 81S6 «f26

• • • StMt« i. Z*hlHHg Iborm.
IlMiteka-PritrtUta-Okll«.

B&hai. Nordbahn Em. 1S82 4 —•-- ——
Böhm.W«Ü)ahn Em.1885.. it— 84—
Bohm.Weetb.Em. 18961.K. 4 SS— 84-
Ferd.-Nordb.E. 188«(d .8 . ) . . 4 »4 40 9fi-40

dto. E. 1904(d.St.)K 4 «A»0 86-90
FranxJoaefBb.E.1884(d.S.)S4 88 70 *4-~o
Gtlix.KarlLodwigb. (d.St.)S4 8260 83 eo
Laib.SteinLkb. 200o.lOOOfl.4 »J7J 9t-Tt,

üCUJUUKUsB

Geld | Ware

Lem.-Cier.-J.E. 18»4(d.S.)R4 81-30 82-»0
MoHwb., Oeat. 200 fl. Silber 6 69— too —

dto. L.A E.190»(d.8.)K8'/, 76-60 76-60
Nordwb.,Oest.L.B.a00fi.S.5 99-46 100-46

dto. L.B.E.190S(d.H.)K8V, 76-60 76 60
dto. E. 1885 800 u.1000fl. S. 4 84— 86-—

RudolfsbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 SStO 84-iO
Staataeiaenb.-G. ÖOOF.p. St. S 160— 860-—

dto. Er"/..-Neti500F.p.St. 8 M44— t47 —
StSdnorddoatacheVbdgb.fi. S. 4 St--- 83—
Un|.-gal.E.E.1887200SUber4 80T6 Sf!6

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatakasienacb.p.K.41/! 89'66 89-76
Ung. Rente in Gold . . . p . K. 4 99-41 99^6b
Ung. Rente i.K.atfr.v.J.1910 4 «o«« #07«
Ung. Rente i. K alfr. p. K.4 #0«« S0-7A
Ung. Främien-AnlehenälOOfl. 4H— 467-
UTheiBi-R.n.Szcg.Frm.-0.4 tfn— 297- -
U.GrundentiaBtg.-Oblg.ö.W. 4 80-80 8180
Andere öflVntl. Aslehen.
Ba.-he«. Eia.-L.-A.K.1902 4'/t 8890 69-90
Wr.Verkehrsani.-A. verl. K. 4 st-40 8240

dto. Em. 1900 verL K 4 «/-79 8276
' ializiachei v . J . 1893 verl .K. 4 8266 8i-66
Krain.L.-A.v . J. 1888Ö.W. . 4 _ • _ 64-tO
Mühriscbes» J.lSWOy.ö.W. 4 ge.l0 8T6O
A.d.St.Bodap.v.J. 1901T. K. 4 79-60 8060
Wien (Elek.) v. J. l»O0 v. K. 4 8210 8810
Wien(!nve8t.>T.J. 1902V.K. 4 84-60 8660
Wicnv.J.lHOSv. K 4 82-tO 88-20
Rnse.St.A. l»««f.lOOKp.ü. 5 102-60 lOtlO
Bnl.St.-Goldanl.l907100K4V» 86-26 87-26

Pfandbrief« nnd
Komnunalobligationen.
Bodenkr.-A. öst., DOJ. ö. W. 4 8f80 82-40
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 —— — -
Böhro.HypothekenbankK . . b 1001b /0 / / f t

dt«. Hypothbk., J.67J.T.K.4 88-76 89-76

Geld |Ware
Pro«.

Böhin.Lb.K.-SchnldBch.,M)J.4 «< — * « ' -
dto. dto. 78 J. K.4 88-76 84-76
dto. E.-SchnldBCh. 78 J. • ff« ««•?«

Gali/..Akt.-HTp.-Bk 6 s°'7li »i-n
dto. inh.5flj. verI.K.4V, «'» f*'««

Galii.Lande8b.61«/,J.v.K. 4'/i 9J'~ 9J-
dto. K.-Obl.III.Em.42J. *Vi " • - 61—

[Btr.Bodenkr.-A.SfiJ.Ö.W. 6 »*• - »«—
[Rtr.K.-Kr.-A.i.68VjJ-V.K- *'/t 77'~ 'M'"°
Mähr. H y p o t h . - B . Ö . W . n . K . 4 8H-70 84-70
Nied.-ÖBt.Land.-HTp.-A.66J.* * f 84'6°
üeet. Hyp.-Banki.50J.verI.« «'« «*«
Oe.t.-nng.Bank60j.v.o.W.4 *»'» ^ 2 0

dto. 50J.T.K * ^ n
 40

Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4V» 9 °"° 9/'»0
Comrtbk., Peat. ifng. 41 J- •'/ . ^ ' 2 B »**»

dto. C o m . O . i . 5O'/,J-K*1 /« s°n
7R 9 / ' 7 *

Henn.B.-K.-A.I.60J.v.K4'/i *'- »'•-
Spark.lnner.t.Bud.i.60J.K4>/» »°-- Si —

dto. i n h . M j . v . K •'/< '''*° *2>«0
Hpark.V. P.Vat. C. O. K . . 4'/t 9°'— 6l —
Ung. Hyp.-B. in Pe«t K . . . *V» » / - «"—

dto. Kom.-Sch . i .60j .v .K4Vi *8'26 9<Z*>
Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kwch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 š0_7i f«

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . « **? *'/«>
Umb.-C7.er.-J.E.1884B00S.8-8 ?»f» 76-6«

dto. BOOS 4 SiB* 82'9f>
Staatneiaenb.-GeBell. E. 1896

(d.St.)M.lOOM 8 «•?« «*7«
Sfldb. Jan.-J. 500 F. p. A. U6 *"'- "*-
UnterkrainerB.(d.S.)B.W..4 st— 92-60

Diverse Lose.
BodenkT.öat.E.188«älOOfl.8V 277'tO 2HV6C

detto E. 1889al00fl 3X 24760 26T60
Hypoth.-B.ung. Prtm.-Schv.

ü 100 B 4 284-60 244-60
Serb.Prämien-Anl.alOOFr. 2 lOUtO H7-b0
Bnd.-B»«Jic«(Donib.)5fl.0.W. 27— st —

ochlaBKare

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOfl.ö.W. 47r— 4iz—
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W 64— c,V-~
RotenKrenr.öflt .G.v.lOfl.ö.W 61-60 66-60

detto ung.G.v.. . 5H.Ö.W. 81— *«• -
Türk.E.-A.,Pr.O.400Fr.p.K. ««-«0 2*l-*0
Wiener Kommnnal-Los« vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 47H— 4H8 —
Gewinatach. der B«/o Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anrt.E. 1880 H6-76 8Fr7f>
(iewinetsch. der 3°/, Pr.-Sch.

dor Bod.-Cred.-Anit.E. 1889 H6-— 69-
Gewinstach. der 4»/. Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken - Bank Z6-— to-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 n. C. M. 1261 — 12<17-—
Ford.-Nordbahn 1000 (I. C. M. < « « • - 4920—
Lloyd, ligterr 400 K 607 — vo!>-—
Staats-Eiab.-G.p. U. 200 fl. S. 694-no 6»B-AO
Südbahn-G.p.tl. . . .600Fn. izi-t6 U2-2f>

Bank-Aktien.
A n g l o - Ö B t e r r . B a n k 1 2 0 n . 1 8 K SS7-16 ISfi-zt
Bankver.Wr.p.U. 2OOfl.8O „ eia-60 614-60
Bod.-C.-A.allg.öHt. 800K64 ,, 1176— in?—
Credit-AüBt. p. U. S20K8S ,, 624-S6 026-26
Credit-B, ung. all|. 200fl. 48 „ —•_ —•_
Eakompteb. ateier. 2 0 0 0 . 8 8 „ 004-— 667•—
EBkompte-G.,n.ö. 400KI8 ,, 742— 74« —
Lfinderb.,öst.p.U. aoofl.üH ,, 6I8- 6i9--~
LaibacherKreditb. 4 0 0 K 2 8 , , 412-60 414-no
Oest.-nngar.B. 1400K90BO ,, X069—X079--
Unionbankp.U. • . SOOsl. BS ,, 661-76 692-76
Vorkehrebank)allg.l4Ofl.2O„ ito •— 28t>-—
/„iynoBten.banka lOOfl. 14 ,, 264 7t 76«-75

Indsstrie-Aktien.
Berf-u.Hüttw.-G. Ö8t. 400 K ills— 12*4—
HirfenbergP.,Z.u.M.F. 400K it>20-~ i68t-—
Königah.Zement-Fabrik 400K tt>4— into
Lenr«DlelderP.-C.A.-G. 260K 110— uz—

SchloBkora

Geld | War«

MontangM.,oaten.-alp. 100fl. SH2-— sine —
Perlmooier h. K. n. P. lOOfl. 4?>n-— <«.<>•
PragerEiaenind.-Gesell. 500 K 8024-— aoxr,-6O
Rimamur.-Saliio-Tarj. 100fl. 6H2-— OSS-—
Salg6-Tarj.8tk.-B lOOfl. 78« — 76s,—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 824-60 826'60
Waffen-F.-G.,österr... lOOfl. 1008 — 1012-40
WeifienfelaStahlw.A.-G.SOOK 740— 790-—
We«tb. Bergbao-A.-G. lOOfl. 64t— e«*-—

Devisen.
K a r « Sichten und Sokeekn.

DeuUche Bankplätw» 11777«» 117*§7»
ItalieniBche Bankplätze »4-40 »4-62*»
London 14 10*' «1*»
Paria 96-80 »»«a

Valnten.
Mönr,<iakat*n 11-44 114$
üO-Francs-Stücke 1909 19 11
20 Mark-Stücke Hns tS «1
Deutache Reichabankooten . . 117'77"> 11717**
Italienische Banknoten 94-40 »4 6t
Rubel-Noten 264-- • tb* 70

Lokalpapiere
•MhPriTfttBotler.d.FlliaJed.
K.K. priT.0e«t.Cre41t-A»iUlt.
Braaerei Union Akt. 200 K 2)ft— Ht,—
Hotel Union „ 500 ., 0 —— ——
Kraln.Baugea. „ S O 0 , , i a K 200— 210 —

„ Industrie „ JOO,,aoK 4io•— 420-—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 — - 60 —

Banktimfol «%

Die Notlerunf tfimtliober Aktien and der
„DivefMn Lote" versieht ilch par Stflck


